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Ncucrlldier RUdtgang
der Arbeitslosigkeit
Gegen ^3O^Apri ^lO33 ^t ^di ^^a^der

ArbcitDl ^ ^ u^ 11 ^ ^ r ^ nt ^ rakn ^ k" 31 .

Jjar ^JjJjT ^jni ^lOjO^^ro^en^nchiiifen .
Am 30 . April 1034 würben bri btn Ar -

briwnnttcrit nach beit vorläufigen Ergebnissen
<03 . 195 Arbeitswerber gezählt . In dersklben
Seit des Vorjahres gab co Deren 705 . 019 . Am
30 . April 1034 beträgt demnach der Rückgang
gegen dasselbe Datum 1033 92 . 424 Personen ,
da » find 11 . 8 Prozent .

Gegen den 31 . Mürz 1034 betrügt der

Rückgang 88 . 294 Personen , das ist 10 . 9 Pro¬
zent . Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit im

Jahre 1934 zeigt also folgendes Bild : 31 . Jän -
ner 838 . 982 , 28 . Feber 844 . 284 , 31 . Mürz
785 . 184 , und 30 . April 703 . 495 .

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit in der

Zeit vom 31 . Mürz bis zum 30 . April ist umso
bemerkenswerter , als in dieser Zeit die Sol¬
daten auS dem Prüsenzdienst ent¬

lasse » worden sind . Ihre ' ' Anzahl , sobald sie
einen Einfluß auf den Arbeitömarkt haben könnte ,
kann mit 48 . 000 veranschlagt werde » . Im Jahre
1932 fiel die Entlassung in die erste Hälfte Mürz ,
1933 in den Monat Jänner , 1934 Ende März .
Will man also den Rückgang der Arbeitslosigkeit
unter Berücksichtigung der Soldatenentlassungen
betrachten , dann muß man in den einzelnen Jah¬
ren die Daten von Ende Jänner mit Ende April
vergleichen . I » dieser Zeit betrug der Rückgang
in der Zahl der Arbeitslosen im Jahre 1932

27 . 308 Personen , daS sind 4 . 7 Prozent , 1933
78 . 858 Personen oder 8 . 8 Prozent und 1934

135 . 487 Personen , daS sind 18 Prozent . AuS

diesem Vergleich ist zu ersehen , daß der R ü ck-

g a n g i m I n h r e 1 9 3 4 a m st ü r k st e n ist .
Der Bericht deS Ministeriums für soziale

Fürsorge , dem wir diese Angaben entnehmen ,
bemerkt richtig , daß die absolute Anzahl der Ar -

deitolosen nicht genau wiedergegeben werden

kann , weil sich einzelne Arbeitslose bei mehreren
ArbeitsverinittlungSämtern melde » und andere ,
die Arbeit gefiinde » haben , sich nicht abmelden .

Dennoch erlauben die Ziffern einen Rückschluß
auf die Tendenz der Entwicklung .

nmer erpreßt die Führung
Ullsteins
Ullstein kapituliert

Berlin , 4. Mai . Die nationalsozialistische
„Deutsche Wochenschau " , Organ des Reichskom¬

missars Gottfried Feder , besaht sich in der

heutigen Nummer mit dem Ausgang der Krise
im Ullstein - Verlag und schreibt : „ Angesichts deü

neuen schweren Schlages fVerbot der „ Grünen

Post " ) und der daraus unzweifelhaft resultieren¬
den moralischen Krise im Hause Ullstein ergeben
sich allgemein ernste Fragen um die Zukunft eines
Betriebes , der Tausenden bisher Arbeit gab . Daß
es so nicht weitergeht wie bisher , steht fest . Die

Sachlage sieht dementsprechend für den durch das
Verbot der „ Grünen Post " wirtschaftlich unzwei¬
felhaft stark belasteten Verlag so auS : Bleibt alles
beim Alten , ist der Ruin des Hauses besiegelt .
Besinnt man sich in der Hochstraße in zwölfter
Stunde und stellt an die Spitze des hochverant -
wartlichen Riesenbetriebes sachlich hervorragende
Kämpferde rHitlerbewegung , ist die

Grundlage eines um - und neu zu bauenden Ber¬
lages gerettet . Die letzte Krisis des Ullstein - Ver¬
lages ist da . Sie birgt die letzte Chance . "

Zu diesen Ausführungen ist zu bemerken ,
dah nach Informationen aus zuverlässiger Quelle
ein vollständiger limbau des Ullstein - Verlages
bevorsteht .

Chinesischer Protest
gegen Japan

Schanghai , 4. Mai . Wie eS heiht , hat die

chinesische Negierung der japanischen Gesandt¬
schaft eine Note zugestellt , in der gegen die Zu -
saunnenziehung japanischer Kriegsschiffe in der
Nähe von Tsingtau Einspruch erhoben wird . Die

chinesische Presse behauptet , daß die Japaner in
der letzten Zeit - starke Streitkräfte zusanunen -
gezvgen hätten , um einen neuen Vorstoß gegen die

Schantung- Provinz zu unternehmen .

Der Krieg in Arabien
Engllsch - Itnlienlacher Gegensatz

London , 4. Mai . ( Reuter . ) Ein briti¬
sches Kriegsschiff ist mit Volldampf ans Adr » ,
um de » Fremden in Südivestarabien Hilfe zu
bringen , die bereits am Donnerstag mit Rücksicht
auf die rasche Ausbreitung der Front der fanati¬
schen Araberstämme , die in den Bergpäsien von
Jemen nm die Vorherrschaft kämpfen , in eine
kritische Lage geraten waren . Einige Dutzende
britischer und andere europäischer Staatsangehö¬
rigen wurde » aus Hodeida , dem Hanpthafen des
kleine » unabhängigen Jemen - StaateS , evakuiert .
Diese Europäer wurden von der britische » Kano -
nenfchnluppe „ Pensnnze " und einem britischen
Ozeandampfer auf die Insel Marak Kamaran ge¬
bracht . Ein britischer , auf einer Dienstreise an der
östliche » Küste Afrikas weilender Panzerkreuzer ,
hat auf einen Rundfnnkbefehl plötzlich seinen
KurS geändert und ist mit Volldampf nach Aden

nnterWegS . Dieser AuSbruch eines regulären
Krieges wird als ein Anzeichen des AusflackernS
eines allgemeinen Krieges in ganz Arabien nach
langen Jahren verhältnismäßiger Ruhe angese¬
hen . Der heutige Krieg ist ein Krieg um die

Herrschaft über Jemen . Der Konflikt ist einer¬
seits ein Raffen - , Stamni - , andererseiS ein Re -

ligionSkonflikt . Ibn Saud ist bekanntlich der Be¬

herrscher der intransigenten MoSleminensekte der
Wahabiten . Die Wahabiten betrachten die Jeme¬
niten als ReligionShöretiker , die Jemeniten wie¬
derum betrachten die Wahabiten alS ReligionS -
fanatiker . • • •- > - ■

Italien Im Hintergrund ?
Der diplomatische Korrespondent der „ Mor -

ning Post " führt den unglückseligen Versuch des

Imam von Demen , mit seincit mächtigen Nachbarn
Händel anzufangen , auf ausländischen Einfluß
zurück . Er sagt , vor etwa einem Monat seien be¬

stimmt auftretende Gerüchte im Umlauf gewesen ,
daß der Imam in seiner herausfordernden Hal¬
tung durch europäische Agenten , die wahrscheinlich
für eine gewisse europäifche Macht tätig waren ,

ermutigt sei . Eine Meldung , daß unter den bei
den letzten Käpipfen gefangen genommenen Kric -

genr deS /Jemen mehrere Europäer Waren , scheint
diese Darstellung zu bestätigen . Eö sei wohl be¬
kannt , so meldet der Korrefpondeiit weiter , dah
diese Macht ihre ganz bestimmten Ansichten über

ihre eigene koloniale Zukunft hat und daß sie Ara¬
bien als besonders geeignet für eine Politik in

dieser Richtung betrachtet . DaS klassische Ver¬

fahren in einem solchen Fall ist , einen eingebore¬
nen Herrscher auSzunützen , der durch Verspre¬
chungen künftiger Größe leicht beeinflußt werden

kann , um ihn zu einer AngrifsSpolitik zu über¬
reden , in der Hoffnung , daß seine Erfolge dann

onsgebeutet werden können . In dem vorliegenden
Falle allerdings scheint man sich verkehrt anfS
Pferd gesetzt zu haben . Anscheinend ergibt die Un¬

besonnenheit deS Imam eine Konsolidierung der

' Macht Ibn Sands . Der Korrespondent schließt , so¬
weit Großbritannien in Betracht komme , dürsten
die Erfolge der Wahabiten keine unmittelbaren

Folgen haben . Bisher hätte Großbritannien dar¬

nach gestrebt , daS Mächtcgteichgetvicht zwischen den

arabifchcn Herrschern aufrecht zu erhalten . Weil
dies in die britische Politik am besten paßt . Falls
Ibn Sauds diese Lage stören sollte , werde Groß¬
britannien vielleicht seinen Standpunkt einer Re¬

vision unterziehen .

italienische Krlcgsschlllc
austfelahren

Rom , 4. Mai . In Anbetracht der kriegeri¬

schen Ereignisse auf der arabischen Halbinsel sind
mit Rücksicht auf die beträchtlichen Interessen
Italiens im Roten Meer , sind , wie die Agcnze
Stcsani meldet , drei italienische Kriegsschiffe nach

Hodaida beordert worden , nm Leben und Eigen¬
tum der dort ansässigen Italiener zu schützen .

veilen Oie Zollschranken

Bemerkenswerte Rede des amerikanischen

WirtschaftSministerS .

Washington , 4. Mai . ( Reuter . ) Der ameri¬

kanische LandtvirtschasiSminislcr Wallace hielt

gestern eine Rundfunkrede über die Zollfrage und

richtete an die Vereinigten Staaten die Auffor¬

derung . sich an die Spitze der Bewegung zur Be¬

seitigung der Welt - Zollmauern zu stellen . Er

sprach den Wunsch auö , daß der rechte Mittcltvcg

zwischen dem Nationalsozialismus und Inter¬
nationalismus gesunden lverdcn möge , denn nur

auf diese Weise lünne sicki der amerikanische Außen¬
handel auö seiner derzeitigen Lage befreien . Hiezu
müsse Amerika geeignete Mittel suchen oder es
werde in einigen Jahren in einen noch tieferen

Abgrund sinken als im Jahre 1932 , und werd »

hiebei einen bedeutenden Teil der Welt mit sich

reißen . Wallace erklärte , daß künstliche Tarife ,

unsinnige Einfuhrverbote und Kontingentierungen
die anderen Staaten nur dazu zwängen , ähnliche
künstliche Vorkehrungen zum Schuhe ihrer Land -

wirtschaft zu treffen . Bei diesen : Stand der Dinge
könnte kein Land ctlvas gewinnen .

Neudeutscher Volksgerichtshof

Der Henkersknecht des schlechten Gewissens

Henleins
Jüaftenft reiisler

Die Maikundgebungen im sudetcndcutschen
Gebiet haben nicht nur die Kraft und Unüber ,

windlichkeit der sozialdemokratischen Bewegung
gezeigt : sie gaben auch den Hakenkreuzlern An .

laß zu neuer Tätigkeit . Die Burschen hißten

Fahnen , streuten Hakenkreuze , störten einige
Kilndgebungen durch Zwischenrufe und haben cs ,
wie die Vorfälle in Warnsdorf und Tcplitz .

Schönau beweisen , auch mit Böllern und Boni -

brn versucht . Der in Teplitz geplante Anschlag
hätte unabsehbare Folgen haben können . Das ;
er verhindert wurde , ist erfreulich ; die Bede » ,

tung des Nazi - Unternehmens wird dadurch aber

nicht herabgcmindert . ES ist notwendig , sich

ihrer bewußt zu werden und die Ursachen des

Auslebens der hakenkrcuzlerischcn Propaganda -
und Tcrrorarbeit zu untersuchen .

Mit der Auslösting der Nazipartei war in

die sudetcndeutsche Politik verhältnismäßige
Ruhe eingekehrt . Die Auseinandersetzungen be -

wogten sich nicht mehr aus der Ebene , aus die

sic die Hakenkreuzlcr verlegt hatten : die Bcr .

fammlungsschlachtcn hörten auf. ES zeigte sich ,

daß nach dem Schwinden des organisatorischen
Gebildes , das den Fascisten Rückhalt geboten
hatte , nur die Feigheit daS Tun und Lassen der

einzelnen Hakcukreuzler bestimmte . Aktive und

Mitläufer der Jung . Partei , die Mord und Tot «

schlag gegen politisch Andersdenkende verteidigt
und gepredigt hatten , alle , denen die Zahl der

Konzentrationslager und der Erschießungen auf
der Flucht noch nicht genügt hatte , all die Kul -

turträgcr , die den Hitlcrterror mit Beifall be -

grüßten — sie lähmte der Blick aus die Gesche
eines demokratischen Landes . Sie hatten keine

Lust , auch nur einige Wochen Hast auf sich zu

nehmen und verhielten sich deshalb still . Sic

hatten jene verhöhnt , die für ihre Gesinnung
unter der Hunncngcisel litten ; für die eigene
Gesinnung Opfer ans sich zu nehmen konnte den

hakenkrcnzlcrischcn „Idealisten " nicht cinfallen .

Ihre Gesinnung gründete sich nicht auf eine hohe

Idee : es mar die Gesinnung politischer Wege¬
lagerer , die in den Mördern und Brandstiftern
auf Ministcrstiihlen ihre Vorbilder sahen .

Der J ' ung - Fascisinus wurde zu Boden gc
Morsen , nachdem die sozialdemokratischen Arbei¬

ter den gelben Terrorbanden durch eigene Krost
den Mut abgekaust hatten . Den Gewinn von

dieser Unsctnidlichniachung fascistischer Strömun¬

gen und Gebilde hatte die Gesamtheit des

sudetendeutschen Volkes : denn die Hakcnkrouzler

bedrohten , indem sic die Demokratie bekämpften ,
die Freiheit der Nation .

Seit einigen Monaten treibt nun Henlein
sein Unwesen . Er hat die versprengten Raus -
bolde und Kulturakrobatcn Marke Goering nm

seine Fahnen versammelt . Er hat alles , was im

fudetendcutschen Volke je fascistisch fühlte oder

„ dachte " , in seinen Reihen vereinigt . Die Mai

Versammlungen , die die Henleinbcmcgung abzu¬
halten wagte , Maren , was die Teilnehmer be-

trifft , von denen der früheren Hakenkreuz - Par¬
tei nicht zu unterscheiden .

Und siehe : feit Henlein dem Ungeist ein

organisatorisches Dach baute , verläßt dieser die

Schlupfwinkel , in die er sich verkrochen hatte .
Die Terrorakte häufen sich wieder und sic wer -

den , soweit sic in Versammlungen stattsindcn ,
auSgesührt von jenen Ordnern , die im „ Volks -

fport" des Herrn Jung ihre treffliche AuSbil -

düng genossen haben . In Karlsbad und Mäh -

risch - Ncustadt marschierten , mit anderen Arm¬

binden versehen , die Sturmkolonncn der Krebs

und Jung gegen die sozialdemokratischen Arbei¬

ter aus .
ES ist aber ebenso bezeichnend , daß gerade

jetzt auch die anderen Terrorakte gesetzt werden ,
die u. a. der Störung unserer Maikundgebun¬
gen galten . Sie wurden ausgcfiihrt von jungen
Burschen , die man , als . „unverantwortlich " be¬

zeichnen wird . Aber ihre Taten wachsen auf dem
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organisatorischen Boden der Hbnleinvcwcguug
dort näinlich . wo sich alle gesunden Haden , denen

an der Politik vor allein der Terror gefällt .
Die Fascislen Haden in die Hcnlcinfront ihre

alte Ideologie mitgebracht . eö eint sie die Er¬

innerung an frühere Ru ' nueötaten und wenn

sie etiva die „ Rundschau " lesen , da » Organ der

Heiniatfrout , so degiunt idr antiinarxistisches

Herz vor Freude zu hupfen u » d ihr Tatendrang

bekomnit neue Nahrung .
Wir begnügen uns heute init diesen Fest¬

stellungen . Den Fascisten sei gesagt , das ; sic in

ihrein neuen Henlein - Gewand die Fäusie der

Arbeiter nicht weniger zu spüre » dckouiiuen wer¬

den » wenn sie cs wagen sollten , in der begonne¬
nen Art fortzusahren . Die Arbeiter Haden nicht

einen Faiciemns besiegt , uni sich eine »; anderen

zu beugen .
Es sei jedoch daraus ausuierksai » gemacht ,

das ; die gesteigerte Nazitätigkeit nicht nur ein

Problem für die sozialdemokratische Arbeiterbe¬

wegung ikt. ES ist ein Problem für die Demo¬

kratie unseres Landes überhaupt . Will man eS

löse », so ums ; man die Wurzeln der neue »

fasciskischen Propaganda - und Terrorarbeit blotz -

legen . TieHatzvropaganda der Henlein - Leute

gegen die Träger in der Demokratie , die sozial¬

demokratische Ardcilerdewegmig . eine Hatzvropa -

ganda . die sich aus die alten Terror - und Raus -

banden stüht : dies isl die ivichtigsrc Ursache der

neuen Tätigkeit unserer Hakenkreuzler . sie

wird , wenn man nicht energisch zuvacken sollte ,

einen neuen Abschnitt in der Politik unseres

Landes einleiten .

« eine HarKdevaivation —

was aber ?
Schacht in Verlegenlicit .

Berlin , -I. Mai . Wie der nationalsoziali¬

stische Zeitungsdiensl mcldei , gewährte Reiche -

banlvräsidcni Dr . schacht drin Wirlschafisschrift -

leiter des „ Westdeutschen Beobachters " L. - schäker

eine Unterredung , in der er u. a. ausführte : Das

Ergebnis der Perhandlungen unserer Transfer¬

konferenz lätzt sich im Augenblicke in keiner Weise

übersehen . ReichSbank und ReichSregiernng haben

nicht leichten Herzens, ; n den Transfcrcinschrän -

kungen gegriffen . Tic zahlreichen Erportschwierig -
leiten , aus die wir stotzcn . wirken ähnlich wie ein

großer Materialanshungerungsprozcs ; , der nicht

mir die volkswirtschaftliche Zahlungsfähigkeit
Deutschlands , sein Transfervermögcn im Kapital¬

verkehr ruinieren mutz , sondern nnö auch als

Käufer für ausländische Rohstoffe und Fertig¬

waren mehr und mehr schtvächt . Die von einem

Teil unserer Wirtschaft aus Nutzenhandelsgrün¬
den zeitweilig tvobl befürwortete sogenannte Te -

valvierung nach dem Beispiel anderer Länder

kommt für Deutschland nicht in Frage . Die mit

einer Abwertung der Reichsmark nnahlveislich

verbundene starte Beunruhigung der Wirtschaft

würde die deutsche Aufbauarbeit schtverstcuS ge¬

fährden und das Vertrauen des Volles in die

staats - und Wirtschaftsführung erschüttern .

Aber auch der Weltwirtschaft würde Deutschland

einen schlechten Dienst erweisen .

Vom „ deutschen Herrenrecht "
Was der Reichsjustizkommissar Frank predigt — Und die Kehrseite

Weimar , 4. Mai . Bei der Gründung deö
„ Ausschusses für deutsche Rechtsphilosophie " der
„ Akademie für deutsches Recht " knüpfte Reichs -
juslizkoiumisfar Tr . Frank in einer nuSführ -

I lichcu Rede an Nietzsche an , dem Kinder jcnrS auto¬
ritären Euivfiudens , das dem deutschen Volke eine
„ g c i st i g e F ü Ii r e r r o 11 r f it r a l l e f u n -

s g c*n n r i s ch c n V ö ! k e r d r r W e l t u n t e r
! A d o l s H i t l r r " übertragen habe . Wir in un -
! serrm engen Kreise . so sagte Tr . Frank n. n. wei¬

ter , wolle » die Sammlung der voltsllctouteu all¬
gemeinen soziallehrr des Nationalsozialismus in

i der Form durchführen , daß wir dir Begriffe
j Ralle , Ltaai , Führer , Vlu « , Autorität , Glaube ,
' Boden , Wehr , Idealismus al » Unterlage vermit -
! tritt . Ter Durchbruch der Rechtsphilosophie beiße
l daher feierliches Abfchirdnrhmrn von der Entwick¬

lung einer Zinechtsphilosopliic im Dienste undent -
schrr Dogmen . Des weiteren falle unsere Rechts

I Philosophie BolkSprimat sein , und nicht Recht
eines vom Bolte nbgrsvlittertrn Sonderstandrö .

Ein weiterer fundamentaler Grundsatz solle
I sein : „ Deutsches Recht " und nicht fremdes Recht .
! Es solle sich freiman >en von den übernommenen
I Normen fremder RcchlSvrdnnngrn . ES soll daS der

Fundamrntalsau des Zieles der Nazi sein , «in
! unabhängiges Recht des Nationalsozialismus zu
; schaffen und nicht ein „ fremdes Recht im Sinne

i des Liberalismus " zu dnlden . Es solle aber sein
ein „ H e r r e n r e ch t " und nicht ein Stlaven -

| recht . Der Staatsbegriss des Nationalsozialismus

i formnliert und verwirklicht im Recht und im
! Fiihrrrprin ; ip . Wir bejahen — so schloß Frank —

weiter die Verantwortlichkeit des Einzelnen , da¬
mit wir tvieder rin Volk von Kämpfern und Sol -

I daten itnft wehrberciten geistigen Ringern nm
; diese Freiheit werden . Mir machen deshalb Schluß

mit dem Begriffe eines Gclelirtenlupii », dessen
Werl darin lag , daß er tvcltfrrmd war . "

*

Herr RcichSjustizkonuuissar Frank produ¬
ziert sich nicht znm erstenmale vor der lopfsckiüt -
tclnden Weltöffentlichkeit ; er ist ein bewährter
und hcmnnmgöloscr Verkünder des braunen Evan¬

gelismus und liebt cs , den primitiv - barbarischen
Inhalt seiner , Programmreden mit allerhand

■scheinivisscnschasilichem Flitter aufzupuhen . Welch
! ein Sammelsurium klirrender und rasselnder
>Phrasen , verschivommcncr , stihalisloser Begriffe ,

unbewiesener Voraussetzungen und willkürlicher ,
absurder Folgerungen ! Welche Absage an mensch¬
liche Kultnrcntwicklnng , Geist und Humanität
und welches Bekenntnis zu einem Ungeist, - der
sich ans nichts beruft , als auf die - Primitivsten
Triebrcgnngen der Massenscclel Welches Jong¬
lieren mit einem „ H c r r e n r c ch t " und einer

„ H c r r e n p h i l o s o p hie " , die dem mitzbrauch -
tcn deutschen Volk angeblich die „ Führcrrolle " über
die „ jungen arischen Völker " zntveist, - bekanntlich
aus ihrem Abscheu vor dem Wahnsinnsregimc
dcS „ Dritten Reiches " kein Hehl machenI

Tas Ernste an der Sache - ist , datz Frank

I nicht etwa als isolierter Einzelner spricht . ES
- gibt so ettvas , wie eine nationalsozialistische

„RechtSschule " , die dieser Herr nur in etwas
allzu aufdringlicher Art verkörpert . Wer die juri¬
stischen Fachzeitschriften des Tritten Reiches ver¬
folgt , wird mit Entsetzen inne , auf tvelches un¬
faßbare Niveau alte und angesehene Fachorganc
herabgesunken sind . Wenn z. B. eine Fachzeit -

! schrift von einst hohem Rang in Entzücken über

die Zunahme der Hinrichtungen politischer Gcg «
Incr auSbricht und in einem fachwisscn -

s ch a f t I i ch e n Artikel vom „ Einzug der

gefallenen SA- Helden nach Walhall " phantasiert
ivird , an deren Spitze nach Meinung des „ wis -

senschaftlichcn " Autors der Zuhälter Horst Wes¬

sel cinhcrreitc , so ist das nur eine kleine Andeu¬

tung dessen , was heute in Deutschland unter der

\ Marke „Wissenschaft " publiziert iverdcn darf . Tic

vorstehenden Ausführungen des Herrn Juslizlom «

mifsarS find nur ein tvcitcrcr Beleg für den

absoluten Bankrott des Geistes im Reich der

i glcichgcfchaltetcn Gehirne .
Wenn man nun daran geht , den Phrasen -

I schwall auf eine einfache Formel zu bringen , so

| ergibt sich als Kern des Bombastes das Bekennt «
■nis znm „ Hcrrcnrecht " und eine Ivlitendc Absage

an ' das angebliche liberale und natürlich „ art -
! fremde " „Sklavcnrccht " , das bisher galt . Dieses

| „ Hcrrcnrecht " bedeutet aber nichts anderes als die

schrankenlose , durch keinen RechtSsatz gehemmte

^Willkürherrschaft der „ führenden " Kliquc . Das ist
- durchaus verständlich vom Standpunkt der Nutz -

inietzcr eines blutigen GetvaltregimeS . Die Rechts¬
wissenschaft der Kultnrwclt hat cö als ihre Äuf -
gäbe betrachtet , die R c ch t s b e g r i f f e zur
höchsten Klarheit zur eindeutig -

! st c n B e st i m m t h eit herauszuarbeiten , mag
! das Rechtsfufkem als solches auch im Dienste

einer herrschenden Klasse gestanden sein . Jnuner -
hin gewährleistet diese Bestinnnthcit und Klar -

! beit der Reckitsvegrifse eine Sicherheit und tvenig -
i stenS teilweise Objektivität in der Rechtsprechung ,
i die durch unabhängige Richter geübt

| wurde .
Das alles kann aber ein „ autoritäres " Re¬

gime nicht brauchen . Ein solches Regime tvill
und darf nicht R e ch t sprechen , seine Justiz kann
nur den Ztvcck haben , die Gegner , die mit geisti¬

gen Waffen nicht zu schlagen sind , dem Schassot
und dem Zuchthaus auszulicsern . Eine uuabhän -

! gigc Justiz mützte früher oder später das Gcwalt -
i regimc durch ihre llrtcilösprüchc ad absurdum

führen . Also her mit dem „ deutschen Herren¬
recht " I lind da der Menschenverstand bei solchen
. . Reformen " nicht mitkann , greift man eben aus
die nebulösen Begriffe irgendwelcher mnsteriöscr
. . gemeinsamer Grnndüberzcngungcn " zurück ,
deren Auslegung und Anwendung Geschüftsgc -

! bcimnis des „ Führer " - Klüngels find nnd mit
i deren Hilfe man fedcs beliebige Urteil fabrizie -
! reu kann . ES ist tvirklich ein „ Hcrrcnrecht " , - das

Recht der blutigen Herren und Tyrannen eines
1

unterjochten ' Bolles .
lind doch — auch dieses Jnstrulnent einer

skrupellosen Willkürherrschaft wird sich einmal ,
. wie manches andere auch , einst gegen die eigenen
Erfinder kehren .

Winterltilie bezahlt Hitlers
neues Mto

lSopade . ) Die Zwickauer Nationalsozialisten
haben Hiller zu seinem 15. Geburtstag ein neues

| elegantes Aino Marke Horch gestiftet . Sein Preis
beträgt 22 . 000 Reichsmark . Bezahlt - hat ihn die

NSDAP aus Mitteln , die für die Winterhilfe
gegeben tvorden waren . Ta diese Mittel nicht auö -
rcichten , sind zur Ergänzung Mitglicdöbeiträge der
NSDAP hcrangczogcn tvorden .

äonntag , 17. Juni

JugenduÄe -
Kindertag

Alle sozialdemokratischen Organisationen
und Vereine halten diesen Tag für die
Teilnahme frei .

Senat
Prag , 4. Mai . Im Senat wurde die Vor¬

lage ' über , djc obligatorische Hopscnsignierung ver¬
abschiedet , die auch Vcstinnnnugcn über die Rege¬
lung der Hopfenanbausläche enthält . Ferner wer¬
den regionale ZwangSorganisationen für die Hop -
fcnproduzcnicn eingcführt . tvährend die Mitglied¬
schaft in den bisherigen Verbänden eine freiwiltigi
war .

Als einziger Redner in der Debatte sprach der
Landbi ' mdler S t ü h r, der erklärte , die Vorlage
hätte , schon vor zwei Jahren kommen sollen . Di »
Anbaufläche soll nunmehr auf den Stand von 1838
erhalten bleiben , aber auch das sei noch um t 0 bir
läProzentzuviel .

Neber die Novelle zum Gesetz über die Berg »

bauschiedsgerichte haben wir bereits berichtet . Die

Kompetenz dieser Gerichte soll sich nunmehr auch

auf jene Arbeitnehmer erstrecken , die Bergbau «
| arbeit leisten , aber nicht direkt von der Grube ,
i sondern von Subunternehmern ( bei Baggerarbei¬

ten usw. ) beschäftigt sind , auch wenn diese Sub¬

unternehmer ihren Betrieb auf Grund der Ge¬

werbeordnung und nicht auf Grund des Berg¬

gesetzes führen , also keine eigentlichen Bergbau¬
unternehmer im Sinne des BangcsctzcS sind .

Bisher hatten eö sowohl die Bergbauschieds¬
gerichte wie die Arbeitsgerichte abgelehnt , Klagen
solcher Arbeitnehmer , die Streitigkeiten auS dem Ar¬
beitsverhältnis beinhalten , in Verhandlung zu zie¬
hen , so datz diese Angestellten auf den kostspieligen
Zivilgerichtüwcg angewiesen waren .

Die Regierungsvorlage , die nun endlich den
berechtigten Forderungen der Bergarbeiterorgani «
satiancn Rcctmnng trägt , wurde ohne ' Debatte in
bcidcst Lcsmsgcit ängenümmth ^ a. , : ,t

. Die nächste Sitzung wird auf schriftlichem
Wege einberufen werden .

- Vorher wurde im sozialpolitischen AuSschutz die
Tcbatte über die Verbesserung der Berginspektion zu
Ende geführt . . . Der Vertreter des Arbeilenministe -
rinms Dr . Volejnik erklärte , datz die Zahl der
durchgesührtcn Inspektionen im Jänner und Feber
dieses Jahres gegenüber 1033 von 50 auf 80 ge¬
stiegen fei ; auch die. Zahl der JnspektionStage habe
im selben Verhältnis zugcnommen . Auf eineAn -
srage erklärte Dr . Volejnik weiter , datz im Mini «
jicrimn beschleunigt an der N ö v e l l i e r » n g d t i

Gesetzes nber die Betriebsräte im

Berg b a n gearbeitet werde .

Unsere Töchter , >

die Nazinen
Roman von Harmonia Zur Mühlen

Ich glaubte , er sei ohnmächtig geworden ,
waS in der letzten Zeit häufig geschah nnd lies
aus den Korridor hinaus und bat die Nachbarin ,
sie soll schnell den Doktor Bär rufen . Ich konnte
meinen Anton doch nicht allein lassen .

Er lag ganz reglos da , und seine Augen
starrten noch immer zur Decke empor . Etwas in
mir sagte : „ Er ist tot " . Aber ich wollte eS nicht
glauben . Er hatte doch noch vor ein paar Mi¬
nuten mit mir gesprochen , hatte sich gerührt ,
hatte zu lächeln versucht . Die Stube schien plötz¬
lich so leer , als ob ich ganz allein da wäre . Und

ich fühlte eine furchtbare Angst .
Der Doktor Bär kam in wenigen Minuten .

Er hatte sich nicht einmal Zeit genommen , eine

Krawatte umzubindcn , und er keuchte fürchterlich ;
er mutz die vier Treppen heraufgelaufen sein .

„ Nicht wahr . eS ist nur eine Ohnmacht ? "

fragte ich ihn . „ Eine lange Ohnmacht , wie vor

einer Woche ? "
Aber als ich in sein Gesicht blickte , wutzte

ich schon , datz cs keine Ohnmacht war , sondern
oer Tod .

Der Doktor Bär versuchte mich zu trösten .

„ Er ist leicht gestorben , liebe Genossin, "
sagte er . „ Ohne zn leiden . Ich könnte ihn fast
um seinen friedlichen Tod beneiden . " Und er

seufzte tief . Der Doktor Bär hat immer so

düster in die Zukunft geschaut , was ich nie ver¬

stand , denn er hatte eine schöne Praxis , eine
liebe Fran und drei brave Kinder , zwei Söhne ,
die Rechtsanwälte waren und eine verheiratete
Tochter .

Für mich aber bedeuteten seine Worte keinen
Trost . Mein Anton war tot , er würde nie mehr
mit mir sprecksen , nie mehr lieb zu mir sein . Für
mich war alles aus .

Der Doktor Bär eriuuertc mich an Toni ,
die ich ganz vergessen hatte .

. „ Ich werde in die Fabrik gehen, " sagte er ,
„ und es ihr sagen . "

Und jetzt erst fiel mir ein , datz ich ja noch
meine Tochter habe .

Ich weinte und weinte den ganzen Tag , die
Nachbarinnen kamen und sagten mir gute Worte ,
aber ich Härte sie kaum . Und auch die Gräfin
AgneS kam , — in einer kleinen Stadt wird ja
alles so rasch bekannt . Sie weinte mit mir , und
dann sagte sie :

„ Kali , Sie haben Ihren lieben Mann ver¬
loren , aber Sie sind viele Jahre lang glücklich
mit ihm gewesen . Vergessen Sie daö nicht . Es
ist weniger grausam , einen Menschen an den
Tod zu verlieren , als an andere Frauen . "

Und dann weinte sic wieder , aber ich wutzte :
Jetzt weint sie nicht um mich und nicht um meinen
Anton , sondern wegen ihrer unglücklichen Ehe .
denn sic hat viel gelitten , meine arme - Gräfin
Agnes , und ihr Mann hat nicht gewuht , was
für einen Schatz er an ihr gehabt hat . .

Die Toni hat nicht geweint . Sie ' war wie
aus Stein , mit einem ganz harten kleinen Gesicht ,
und das hat mir weh getan , so datz ich ungerecht
gegen sic gclvordcn bin .

„ So seid ihr jungen Menschen, " hab ich ge¬
sagt . „ du hast den besten Vater von der Welt ge¬
habt , und wenn er stirbt , weinst du ihm keine
Träne nach . " Dabei war mir zumute , als ob ich
mein eigenes Kind hassen würde .

Sie hat mich angeschaut , mit den schönen
grauen Augen , die sie von meinem Anton hat ,
geguäli , unglücklich .

„ Ich kann nickst weinen , Mutter " hat sic er¬
widert . " Tas wcitzt du dock) . "

Und sie ist ganz starr dagestanden und hat

! ihren toten Baier angesehen , als wollte sie sich
für ewig sein Bild cinprägcn . Dann hat sie sich
vom Bett sortgedrcht und ist zu mir getreten und
hat mir ganz sanft den Kopf gestreichelt , wie cö
mein Anton immer getan hat .

„ Arme Mutter , arme Mutter . "
Und nachher ist sie aus der Stube gelaufen ,

als ob jemand hinter ihr her wäre .
Tas war am dritten Jänner siebenund¬

zwanzig .
Wie mein Anton begraben wurde , hab ich

geglaubt , ich kann nicht weitcrleben , aber ich lebe
noch heute und werde wohl eine uralte Frau wer¬
den , wie meine Mntter und meine Grotzmutter .
Natürlich hat uns der Verdienst meines Anton
sehr gefehlt , und ich hab im Sommer für die
Fremden gewaschen und geflickt . So sind wir ganz
schön durchgckommcn . Der Seppel , der gut ver¬
dient hat , wollte uns immer anshclfe » , aber die
Toni gab eS nicht zu . Uebcrhaupt schienen die
beiden sich ein wenig zu entfremden . Die Toni
war nicht mehr so begeistert von Rutzland und
der Seppel schimpfte immer über uns Sozial¬
demokraten . Aber sie hatten einander doch noch
zu - lieb , um sich zu trennen .

So vergingen zwei Jahre . Irgend etwas
schien in der Welt wieder nicht in Ordnung zu
sein. Oft hörte man sagen : „ Der oder die hat
ihre Stelle perlorcn " und in unserem kleinen
Städtchen mutzten drei Kaufleute Konkurs an¬
sagen . Dabei waren es ordentliche , flcitzige Men¬
schen gewesen , die ihre Angestellten gut bezahlte ».
Ihre Läden bliebe » auch leer , sic sahen so traurig
aus , wie etwas Totes .

Auch in Tonis Fabrik wurden Arbeiter uud
Angestellte entlassen . Viele von den Angestellten
schlugen sich zu der Nationalsozialistische » Partei ,
und auch einige Arbeiter . Nun gingen bereits
viele Menschen in den Umzügen mit, . denen die
Hakcnkrcuzfahnc vorauSgctragcn wurde , und cs
kam immer wieder zu Schlägereien zivischcn den
Nazis und den Unfern und den Kommunisten . ,

s Aber die Nazis griffen immer nur an , wenn sic
i in der llcbcrmacht waren . Bei den Schlägereien

hielten die Sozialdemokraten und die Kommuni¬
sten zusammen , aber in ihren Versammlungen
beschimpften sic einander noch immer , und ich
konnte das nicht begreifen . Aber ich war eben
nur eine einfache Frau und keine Politikerin .

Die Minister hielten lange Reden und er «
klärten immer , jetzt gehe es endlich bergauf mit
uns , doch merkten wir nichts davon . '

Nm diese Zeit hatte die Gräfin Agnes einen
grotzen Kummer . Ihre Tochter Claudia war feit
ungefähr einem Jahr immer schrulliger gewor¬
den . Manchmal sprach sie tagelang kein Wort ,
dann loieder war sie von einer wilden Lustigkeit ,
redete fremde Menschen an , besonders Männer ,
lachte wie verrückt nnd bekam dann , mitten im

Lachen , einen Weinkrampf . Sic war jetzt fünf «
unddreitzig Jahre alt , aber sie sah aus wie vier¬
zig . oder noch mehr , ganz schmal und verhutzclj ,
und in dem blassen Gesicht glänzten nur die
grotzen blauen Augen , die sie von der Mutier
hat . Die Gräfin Agnes wutzte nicht , IvaS sie nut
Claudia anfangen sollte. Sie selbst ist ja so
still und zart , datz sie daö wilde Wesen der Toch¬
ter nicht begreifen konnte . Manchmal sah eS auch
fast so auS , als ob Claudia die Mutter hasse, lind
eines Nachts versuchte das Mädchen , sich umzu¬
bringen . Sic sprang in den See und wäre auch
ertrunken , wenn nicht ein paar Fischer sie herauö -
gezogcn hätten . Sie kam in eine Heilanstalt und
blieb zwei Monate dort . Als sie heimlehrtc,
schien sie zuerst ganz munter und froh und sprach
immer von dem Arzt , der sic behandelt hatte . Sie
deutete an , datz er in sie verliebt sei und nur

nicht wage , seine Liebe zn gestehew , weil er ein

einfacher . Bürgerlicher , sie aber eine Comtcssc
ist . Doch mutz sie sich getäuscht haben , denn dec

Arzt heiratete kurz darauf ein junges Mädchen ,
mit dem er schon verlobt gewesen Ivar , als Clau¬
dia in die Anstalt lam .

^Fortsetzung folgt . ) ,
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Aussühnung Dollfuss - Hitler ?
Steldle zurückgetreten — „ Vaterländische Front ” gesetzlich Beschützt

Frankreich
und die Radikalen
Dir »Mische Bedeutung der Nachwahl

in Mantes .

Während die Außenpolitik Frankreich - eine

seit langem nicht mehr dagcwescnc Aktivität ent -

saltetc , hat die französische Innenpolitik in der

letzten Woche ein bei weitem weniger ' erfreuliches

Bild geboten. Seit dem 0. Feber , dem Tage der

blutigen Straßcnkämpse auf dem Concordeplah ,

ist Frankreich nicht mehr zur Ruhe gekommen .

Tiefe Spannung ztvischcn Links und Rechts hat

in der Nachwahl von M a n t e s einen recht realen

Ausdruck genommen . Eine Nachwahl au sich wäre

eine recht bedeutungslose Angelegenheit , wenn wir

cs nicht im vorliegenden Falle mit ganz besonderen

Umständen zu tun hätten .
G a st o n Bergern , der bisher daZ Städt¬

chen Montes in der Pariser Kammer vertrat , tvar

ein Mann der Linken , der die radikalsozialistischc

Partei verlassen hatte , um au der Herstellung einer

großen französischen Linksfront zu arbeiten . Der «

gcry Ivar etwas unklar in seinen Gedanken ,

sprunghaft in seinen Handlungen , aber er galt

trotz allem für einen der energischesten und reprä¬

sentativsten Vertreter der französischen Linken . Ms

die Rechtsparteien im Zusammenhang mit der

Stavisky - Affäre ihre Propaganda für die Auf¬

lösung des Parlamentes intensiver gestalteten , er «

klärte Bergcry , er wolle sich den Wählern stellen ,

um zu beweisen , daß wenigstens die Ausübung

seines Parlamcntsmandatcs noch immer im

Einklang mit dem Wunsche der Bevölkerung seines

Wahlkreises geschieht . Bergcry hat also ohne jeden

Zwang die Beschwerden einer Wahlkampagne auf

sich genommen , wahrscheinlich im Glauben an den

sicheren Sieg . Aber der draufgängerische „ Jung¬

türke " , wie man ihn und die übrigen Rebellen der

Radikalsozialiften zu nennen pflegt , hat sich ge¬

täuscht , das Pendel der Massenstimmung hat nach

der anderen Seite ausgeschlagen — er unterlag

dem Kandidaten der nationalen Union , S a r r e t ,

der nur dreihundert Stimmen mehr aufwies als

sein Gegner . Es kann gleichgültig sein , od die

französische Kammer ein Mitglied der Rechten mehr

oder weniger zählt , die Niederlage Bergcrys aber

ist bedeutungsvoll durch ihre moralische Wirkung .

Noch eine andere Seite des Kampfes um

Nantes ist wert , Beachtung zu finden . Während
des Wahlkampfes Gaston BergeryS hat sich der

Gegensatz innerhalb der Radikalsozialisten in

grellster Beleuchtung gezeigt . Die radikalsoziali¬
stischc Partei , die sich für die konsequenteste Ver¬

künderin des JakobiniSmuS und ihre Doktrin für
den letzten Schluß der Wissenschaft hält , befindet

sich in einem entscheidenden Wendepunkt ihrer
Entwicklung . Die jugendlichen Kräfte des Radi¬

kalismus hqtzen die Fahne der Empörung gegen

die selbstzufriedenen und verknöcherten Vertreter

eines verkalkten Liberalismus erhoben . Der poli¬

tische Largon nennt die Träger dieser Revolte

auch die Ncoradikalen . Ma » kann die Neoradikalen

schwerlich als eine bürgerliche Truppe ansprechen ,

sie sind die begeisterten Verkünder einer revolutio¬

nären Demokratie und ihr oberstes Ideal ist die

Einheit der Linken . Aber ' neben den Vertretern

dieser Prinzipien , neben Pierre Cot , JacqueS

Kayser und Jean Zay gibt es noch einen Exeku¬
tivausschuß der Padikalsozialisten , die Führung
der Partei , deren Mitglieder auf der einen Seite

doktrinär bi » in die Knochen , auf der anderen

Seite aber zu den schmählichsten Kompromissen
bereit sind . Nichts kann die Selbstzufriedenheit
dieser Herren besser charakterisieren als der Aus¬

spruch Herriots : „ Gäbe es eine Partei , die fort¬
schrittlicher ist als die unsere , ich würde ihr bei¬

treten . " Die Kandidatur Bergcrys war eine Ge¬

legenheit, um die Gegensätze bei den Radikalen

scharf aufeinander prallen zu lassen . Während die

Linke der Partei sich für die Unterstützung Ber¬

gcrys einsetzte , hat der Generalsekretär M i l -

h a u d eine scharfe Kampagne gegen ihn eröffnet
und den Kandidaten der nationalen Union unter¬

stützt. Herr Albert Milhaud » einer der Männer ,
der bisher unbemerkt von der großen Außenwelt
die Geschicke der französischen Republik mitbe -

stimmtc , ist ein würdiger Patrizier , fest überzeugt
vom Siege des radikalen Gedankens in der un¬

mittelbarsten Zukunft leugnet er jede Opposition ,
jede häusliche Zwistigkeit in seiner Partei . Die

Jungtürken sind nach seinem Wort eine Gesell¬
schaft von Literaten , die keine politische Bewegung
auszuzichen imstande sind . Aber die Literaten und

Abirünnigen haben gezeigt , daß sie stärker sind als
der Beherrscher von Parteisteucr und Apparat .
Das unentwegte Eintreten Herrn Milhauds für
einen Kandidaten der Rechten und gegen den

Mann , der noch vor zwei Jahren Vizepräsident
der radikalsozialistischcn Partei war , stieß aus

Widerstand und Empörung bei dem größten Teil
der Mitglieder , Milhaud , angegriffen von allen
Seiten , zog schließlich aus seinem so ganz und gar
nicht „radikalsozialistischeu Verhalten " die Kon¬

sequenzen und gab seine Demission .
Wenn also die unglückselige Wahl von Man -

tcs eine positive Seesse hatte , so ist das der Um¬

stand, daß sie bei de » Radikalsozialisten zu einer

Klärung führte . Darauf kommt es heute vor
allem auch in Frankreich an , denn wie die Radi¬

kalsozialisten, die seit Jahren die Achse der fran¬
zösischen Politik darstcllen , ihre inner » Auseinan¬

dersetzungen lösen , davon hängt in hohem Maße
die Erhaltung der französischen Demokratie ab .

Wien , 4. Mai . ( Eigenbericht . ) Der
BundeSkoinmissär für Propaganda , S t c i d l r , ist
zuriickgrtrcten und wird Generalkonsul in Triest
werden . Das Propagandaininistcriuin wird auf¬
gelassen . Man schließt daran » , daß die Regierung
Dollfuß gewillt ist den scharfen , bisher von
Steidle geführte » Propaganda - Krieg gegen Hitler
aufzügeben . Die Veränderung soll ei » Ergebnis
direkter Verhandlungen zwischen Dollsnßrcgiernng
und Hitlerrcgirrung sein .

Während die Dollfuß - Regierung diese Nie -
! derlagr rinstcckt , macht sie sich » im Lande selbst be¬

quem . In einem BundcSgcsrY über die Vaterlän¬
dische Front legt sic deren Charakter fest : sic bildet ,
» einen auf autoritärer Grundlage nufgebauten
Verband des öffentlichen Rechtes . " Tie sei berufen ,
Trägerin des österreichischen Staatsgedankens zu
sein .

Zum VundeSführcr - Stellvertreter der Vater¬
ländischen Front ist Ltarhemberg berufen
worden . Er ist Führer der Wehrfront und über¬
nimmt auch dir Führung drS Sportwescn » .

1900 politische Häftlinge
In Wien

Wien , 4. Mai . Wie daS „ Weliabendblatt "
ausreckmet , wurdcn bisher in Wie » 200 Ange¬
hörige des Republikanischen SchutzbuudrS wegen
Beteiligung an den Febcrkämpfcn zu schwerem
Kerker von vier bis zehn Monate » , im ganze » zu «
sammcn zu hundert Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt . Die Verurteilten wurden zum größten
Teil von Wien in die verschiedenen Strafanstalten
in der Provinz gebracht . Da weiter zahlreiche poli¬
tische Häftlinge auS der llnlcrsuckuugshafl in daS
Konzentrationslager gebracht und einige freigc -
lasscn wurdcn , ist die Zahl der zur Zeit beim Lan -
deSgericht in Wien I . Inhaftierten auf 1400 und

* *

Dollfuß kämpft
gegen Ole Kultur

Dem OND . wird aus Wie » berichtet : Die¬
ser Tage wurde der Wiener Montessori -
Verein aufgelöst , obwohl Dr . Maria Montes¬
sori , die berühmte italienische Pädagogin , selbst
bei der österreichischen Regierung interveniert
hatte . Der Montcssori - Berein hat das von der
sozialdemokratischen Gemeindeverwaltung in der
inneren Stadt errichtete musterhafte „ H a u S
derKinder " geführt . Der von einem Frank¬
furter Architekten gebaute Kindergarten und seine
Einrichtung gehörten zu den internationalen Se¬
henswürdigkeiten Wiens . Die bewährten Päda¬
goginnen , Schülerinnen Maria Mon¬
te s s o r is , sind gekündigt worden . Im
Kindergarten hospitieren geistliche Schwe¬
stern .

Noch eine andere mustergültige , vom Aus¬
land wiederholt lobend hervorgehobene Kultur¬
einrichtung Wiens ist vom gegenwärtigen Regime
aufgelöst worden : das von dem bekannten Natio -
nalökonomen Dr . Otto Neurath gegründete
Gefells chafts - und Wirtschafts¬
mus e u m, das mit sozialpädagogisch erprobten
Bildstatistiken schwierige wirtschaftliche und so¬
ziale Zusammenhänge aufzuklären versucht hat .
Otto Neuraths Darstellungen haben als Wiener
Methode Weltruf erlangt . Neurath war in den

letzten Jahren eingcladcn worden , Bildstatistilen
nach seiner Methode sowohl in New Dort wie in
Moskau einznrichten . Die ncncu Machthaber im

Rathauses lösen nun das berühmte Wirtschasts -
museum auf .

der beim LandcSgericht ll . wegen politischer Bcr -
gehen Inhaftierten auf 600 gesunken .

Dollfuß gegen gfe Konsum -
vereine
Gutgehende Betriebe werden liquidiere .

Wien , 4. Mai . Die von dem neuen Regime
eingesetzte Vcrivaltung der ehemaligen sozialdemo¬
kratischen GroßeinknufSgesellschaft der österreichi¬
schen Konsumvereine ( Göc ) hat mit der Liquidie¬
rung der Textilabtcilnng begonnen , die Arbeit in
der Kleider - und Wäschcfabrik in der Hütteldor -
fcrStraßc sowie die Schuhfabrik in Brunn am
Gebirge eingestellt und die Liquidierung der beide »
Einkanfshäuscr im dritten und zwanzigsten Be¬
zirk eingeleitet .

Aufschlußreiche Reden
reus und Lahrs

Wien , 4. Mai . Die Heimwchren veranstalte -
teten zu Ehren der in Wien weilenden fascistischcn
Motorradfahrer einen KamcradschaftSabcnd , bei
dem der Sicherheitsminister und frühere Vize¬
kanzler Major a. D. Fey u. a. die italienischen
Fascisten begrüßte und den Hcimatschutz in
Oesterreich als eine dem FasciSmuS in Italien
gleiche Bewegung kennzeichnete . „ Wir haben uns ,
sagte Fey , bei unserer Tätigkeit ihren Führer
Mussolini zum Beispiel genommen . Beim Abschied
von den italienischen Fascisten erklärte Bizc -
bürgermeister Lahr zu den nach Ungarn fah¬
renden italienischen Fascisten : Grüßen Sic u n -
sc rc B rü d e r in Ungarn . Wie Ihr Euch
aus Euerer Herfahrt überzeugen konntet , stehen
wir österreichischen Fascisten n o ch m i t t e n i m
K a m p f c. Aber tvir sind überzeugt , daß Ivir die¬
sen Kampf gewinnen werden . " — Tie Brüder
Mussolinis scheinen ihrer Sache doch nicht ganz
sicher zu sein .

«

ueherall Anlehnung
der ElnheltsgewerhschoK

Wie dem OND . auS Linz ( Obcrüster -
reich ) berichtet wird , haben die Arbeiter der gro¬
ßen Zipfer Bierbrauerei den Eintritt
in die sascistische Einheitsgewerkschaft einmü¬
tigabgelehnt .

Ans Wien wird berichtet , daß dieser Tage
eine Versammlung dcrBäckergchilfen ab¬
gehalten wurde , in der für die neue Einheitsge¬
werkschaft geworben wurde . Bon den anwesenden
etwa 300 Bäckcrgehilfcn meldeten sich im ganzen
37 bei der neuen Gclvcrlschast an . 26 von ihnen
sind AlterSrrntner . die durch den Beitritt ihre
Rcntcnanspriiche sichern wollten .

Auch auS allen anderen Branchen tvird be¬
richtet , daß die Stimmung der Arbeiterschaft ent¬
schieden gegen den Eintritt in die sascistische Ge¬
werkschaft ist . Die von den freien Gewerkschaften
ausgegebene Parole , der Einheitsgewerkschaft
nicht bcizutrcten , wird von den Arbeitern befolgt .

Die Arbeiter bleiben lest

Der OND . meldet aus Linz : Zn dem Ar -

beitercigcntnm , das nach den Fcbruarkämpfcn ge¬
stohlen wurde , gehört auch ein neu erbautes , erst
im Oktober 1033 eröffnetes K inderhei m in
dem Linzer Borort St . Peter - Zizlau . Es wurde

jetzt von den Christlichsozialcn wieder eröffnet ,
aber k e i n e i n z i g e s derKinder , die

f r n h e r d a S K i n d e r f r c n n d c h e i m b e-
s u ch t hatten , kam in d a S g e st o h l e n c
K i n d e r h e i m.

Sozialdemokratie — Partei der Massen

Unsere Mal - Volksversammlung ln feolttz - SChönau

Simon Starks
politisches Begräbnis

Mir diesem Titel wird ein Flugblatt vom
Umfang einer Zeitung eingcleitet , welches am
1. Mai in Falkenau von ztvci ehemaligen Mit¬

gliedern der Freisozialen Partei gegen Simon
Stark hcrauSgcgebcn wurde . In diesem Flugblatt
wird Simon Stark der ärgsten Vergehen beschul¬
dige , deren ein Mensch im öffentlichen Leben

überhaupt angcklagt tvcrden kann . Vor allem wird

ihm vorgcworfen , daß er den Fachverband „ So¬
lidarität " an die Herren F a h r n e r und
Linde nthal auSgeliefert haben soll , weil
er selbst eine ansehnliche Summe Geldes von

Lindenthal bekommen habe und seine Tochter und

sein Sohn bei dem neuen Fahrner - Verbande gut
ongestellt worden seien . Ebenso traurig soll bei
der Auslieferung des Fachvcrbandcs die Rolle

sein , die der Obmann des Verbandes , P l e i c r ,
gespielt hat . „ Stark hat das Geld , seine Familie
ist angestellt , Pleier hat 30 . 000 I <ä jährlich und
die Hakenkreuzler haben dafür den Fachverband l "

Tagung der deutschen Mietervereine . Am Sonn¬

tag . den 20 . April , hielt in Eger die Arbeitsstelle
der deutschen Mictervereine in Anwesenheit zahl¬
reicher Delegierter ihre Gcncralvcrsanunlung ab .
Am Tage vorher fand in Eger im Maycrgartcu
eine große Kundgebung der Egerer Mieterschaft

statt , die sehr gut besucht war . In der Kund¬

gebung wurde eine Entschließung angenommen , in

der gegen den weiteren Abbau des Mieterschutzes

entschieden Verwahrung eingelegt wird . ES liege
im Interesse der Demokratie und der sozialen Ord¬

nung in unserem Staate , die Not der breiten Mas¬

sen der Mieter nicht weiter zu verschärfen , sondern

vielmehr Maßnahmen zu treffen , um sowohl ans
dem Gebiete des Mictrechtcs als auch auf dein

Wege der gemeinnützigen Baufördcrung Woh¬

nungsnot und Wohnungöelend zu bekämpfen . Jn -

solangc insbesondere für die sozial schwachen Mie¬

ter daS bürgerliche Micirecht nicht nach sozialen

Gesichtspunkten abgeändcrt wird , erscheint cS völ¬

lig ausgeschlossen , den Mieterschutz gänzlich abzu -

bauen . Es werde Sache der gesetzgebenden Kör¬

perschaften und der maßgebenden Ministerien sein ,

in kürzester Zeit daS allgemeine bürgerliche Reckt

in den Bestimmungen über den Mietvertrag einer

grundlegenden Abänderung zu unterziehen , die

Forderungen der organisierten Mieter zu erfül¬

le », wonach ein gesetzlicher Schutz vor unangemes¬

senen Mietzinsen und willkürlicher Kündigung ge¬

schaffen werden soll .

Sehr auffallend ! Eine „auffallend sckwackc

Beteiligung " hat die „ S u d c t e n d c u t s ck e

Tages - Zeitung " bei dcn ' Pragcr Maifeiern

der Marxisten festgcstellt ! Garantiert als einziges

Blatt ! Selbst die tschechisch - agrarischen Gazette »

können nicht umhin , die starke Beteiligung am

Prager sozialdemolratischen Maiumzug festzu¬

stellen . Was hier „anfsällt " ? Ein ausfallender

Mangel an Begabung , geschickt zu schwindeln .

Arme Sndcicndcutschc , die sich nicht anders mehr

zu helfen weiß , als damit , die Dinge auf den

Kopf zu stellen !

Reichstag » » » der tschechoslowakischen Geschäft - ,

reisenden und Vertreter i » Preßburg . Die ll n i o n

der Geschäftsreisenden und Vertreter in der Tsche¬

choslowakischen Republik veranslalict am 12. und 13 .

Mai eine Reichslagung in Preßbnrg , welche sich in

erster Linie mit dem gegenwärtigen Stand des

KampscS mn den sozialpolitischen Schutz der Ge¬

schäftsreisenden und Vertreter , mit dem WirtschastS -

plan der Union und Steueraugelegenheitcn beschäf¬

tigen wird . Im Rahmen dieser Rcichstagnng , zu der

zahlreiche Anmeldungen ans allen Gebieten der Re¬

publik bereits vorliegcn , findet eine ösfentliche Kund¬

gebung statt , bei der zu allen Zeitfragcn der Geschäfts¬
reisenden und Vertreter der Vorsitzende der Geschäfts -
reisendcn - Jnternationalc Karl P a c o v s t y, Prag ,
und der Generalsekretär des EinhcitsvcrbandcS Abg .
Robert Klein sprechen werden .
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tatoiirovnaler Do « » Vrano
Pier Todesopfer , viele

N t m J) o r f, 4. Mai . Im Dock der Barber -

Dampfschiffastrtsgesellschaft in Broockly » brach am

Donnerstag abcndS ein Brand auS , der sehr rasch
um sich griff und schließlich zu dem größten Feuer
seit 20 Jahren in Broocklhn anwuchS . Der Feuer¬

wehr , die auch mit LSschbooten anrückte , war es

nur nach großen Anstrengungen möglich , eine Aus¬

dehnung des Brandes s » verhüten . Bier Personen
kamen in den Flamme » um , zwölf Feuerwehr¬
leute wiirdrn verlebt . Das Dock ist völlig nieder¬

gebrannt . 15 Arbeiter werden vermißt . Die Leiche
eine - Mannes wurde vollkommen verkohlt ausgr -
funden , 14 andere Arbeiter wurden verletzt . Der
Brand ist »ach >»rhrstü »diger Arbeit gelöscht wor¬
den , er war bei der Einlagerung von Kapok ( Eri -
bawolle ) entstanden .

DaS Dock ist völlig »iedergebranut . Der
Schaden , den daö Großfener im Brooklhner Dock
angrrichtet hat , wird aus s ii n f M i l l i o n e n
Dollar geschützt . Die rasche Ausbreitung des
Brandes wurde dadurch begünstigt , daß eine de -
rcitlirgende Dampferladung von Rohgummi und

Verletzte und Vermißte
Terpentin von den Flammen erfaßt und vernichtet
wurde . Gewaltige Feuergarben schossen zum . Him¬
mel , so daß der Brand auf weite Entfernung
sichtbar war . Die Hitze war so stark , daß der An¬

strich vieler Dampfer , die in größter Entfernung
von dem Brandplatz lagen , Blasen warf .

fabrlksbrani

Budapest , 4. Mai . In einer Wattefabrik
bei Budapest brach heute nachtS rin Feuer aus .
Die sofort herbeieilende Feuerwehr konnte nur nach
unermüdlicher Arbeit des Feuers Herr werden ,
tvobei zweiFeuerlvehrleute erhebliche
Berletz ungen davontrugen . Der Sach¬
schaden wird auf 40 . 000 Pengö geschätzt . Eine
außerordentliche Gefahr bedeutete eine in der un¬
mittelbaren Nachbarschaft befindliche Z ü n d -
h o l z f a b r i k, die st ä n d i g n n t e r W a s-
s e r gehalten werde » mußte , um eine Selbstent¬
zündung des doxt aufgestappeltrn Rohmaterials
zu verhüten .

Sie Regelung
der Milchwirtschaft
Ausgleichsionrts vom Parlament

angenommen

Prag , 1. Mai . Tas Parlament verabschiedete

heute das Gesetz über die M i l ch a u S g l e i ch s -

fand » . Tie Borlage gehört zu einem ganzen
Komplex von Maßnahmen zur Regelung der

Milchwirtschaft , die seit vielen Monaten den Ge¬

genstand von Berhandlungen innerhalb der Regie¬

rung bildeten . Au den ursprünglichen Enttvürfen

wurden , wie heute u. a. auch ein Redner der tsche¬

chischen Nationalsozialisten betonte , gründ -

legendeAender ungen oorgenommcn .
Tie eine Vorlage muß , da sie eine materielle Be¬

lastung mit sich bringt , im GesctzeSwcge erledigt
werden , während die übrigen milchivirtschaftlichen

Fragen kürzlich im Dcrordnungswcge geregelt
wurden .

Bo « welcher Dichtigkeit eine entsprechende Ver¬

wertung der Milch für die LandwirUchaii ist , gehl
daraus hervor , daß in der Tschechoslowakei bei einem
Siand von citva 2. 5 Millionen Milchkühen jährlich
8 MilliardenLirer Milch vroduzierr
werden , wcvon etwa die Hälfte in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben selbst verbraucht wird , während der
Rest zum Verkauf kommt .

Tie getroffene Regelung schließt sich an ahn -
k' che Maßnahmen an , die bereits in ter Schweiz und .
in Oesterreich seit längerer Zeit in K. raii sind . Tc : |
Fond » wird aus Beiträgen jener Milchoroduzciuen I

gebildet , die geioisie große Städte beliefern . Aus dem

Fond » soll , um ein Ilebrrangcbot von Milch in Leu
Großstädicu hiutai zi . balicn , die Berarbeilung der I

Milch zu Butter und Käse subventioniert werden , die
herzen nicht io rentabel ist wie der direkte Milch¬
verkauf an den Produzeurcn . Ter Referent Ja¬
ke c k o rechnete au », daß im letzten Jahre der Preis
der Milck beim Produzcmcn um 1b Prozent geiallen
ist : stil dem Jahre 1929 beträgt dieser Rückgang 46
Heller vro Liter , daö sind 83 . 5 Prozent . Im Gefolge
dec Bodenreform sind 84 Prozent der Milchvrodiik - !
rion in kleineren Betrieben bi » zu 20 Hektar konzen¬
triert . bei denen der Erlös der Milch etwa 70 Pro¬
zent der Gesamteinnahmen beträgt .

Tie Referenten , wie auch die meisten Red¬

ner , ließen keineswegs übersehen , daß die beab¬

sichtigte Regelung der Milchwirtschaft »och nicht
ideal ist .

In der Tebarte nahm u. a. der tschechische Natio¬
nalsozialist M i k u l a » für seine Partei daö Ver¬
dienst in Anspruch , die urivrüngliche Vorlage zugun¬
sten der . Konsumenten abgeänderi zu haben , tvährend
die kommunistischen Redner an der ganzen Vorlage
Uberhmipt kein gute » Haar ließen . Ein tschechischer
Gewcrbeparteiler erklärte , die Vorlage sei überhaupt
nur dazir da . um die Genoffenschafiömoltereien zu
unterstützen . Der Lar ^ bündler Böhm meinte wieder ,
man werde überhaupt nie Ordnung in den Milch¬
handel bringen , solange man auf seine Konzeßionic -
rung verzichte .

Ter tschechische Aenosie Binovrc erklärte , daß die
Vorlage in Verbindung mit den erwähnten Regie¬
rungsverordnungen in n o r ma l e n Zeiten die
Milchproduktion und den Milchhandcl in Ordnung
bringen und eine gewiße Rentabilität sichern könnte .
Heute fei dies nicht möglich , und man werde des¬
halb zu weiteren Maßnahmen greisen müßen , die
einerseits den Konsumenten die Garantie bieten
müssen , daß auch ibre Interessen nicht geschädigt wer¬
den . Da - ProblemdesMilchabsatzeS
wäre sofort gelöst , wenn man allen
LeutenArbeir verschaffen könnte .
Huiideritaiisende können heute keine Milch kaufen ,
weil sic dafür kein Geld haben .

Nach der Annalnnc der Vorlage in beiden

Lesungen wurden noch Immunitäten erledigt .
Nächste Sitzung Dienstag , den 18 . Mai , um 18

llhr . Zur Verhandlung kommt "bic Vorlage über
den Versicherungsvertrag . Außerdem
nimmt man an . daß die Regierung dem Hanse bis

dahin einige lveitere Vorlagen zugchen lassen wird .

In Frage kommt hiebei hauptsächlich die Regelung
des Regresses , eine Novelle zum Gesetz über
die st ä n d i g e n W ä h l e r l i st e n und eine

Vorlage , die Unregelmäßigkeiten bei ü f s e n t -
lichcn Lieferungen hintanhaltcn soll . I

Freiübungstur
I schauer bieten .

Gegenüber der westlichen Hauvttribüne wird ein I
I neues Stadion für Leichiatbletik . Fußball und an¬

dere Ballspiele gebaut . Es faßt ungefähr 55 . 060
Zuschauer . In diesem Stadion werden auch abends
verschiedene Sportveranstaltungen starrsinden können ,
denn das Stadion wird durch 80 große Reflektoren
beleuchtet werden . Außer diesen beiden genannten

! Stadion » wird bei der Tritten Arbeiter - Llnmviade !
auch noch ein drittes Strahover Stadion , da » Mili -
tärstadion , benützt werden , das von der Militärver¬
waltung bereits für diesen Zweck geliehen wurde .

Tie Hauvttage der Llvmviade lallen auf den '
5. , 6. . 7. und 8. Juli . Am 1. Juli istKindertag ,
wobei mindestens 15 . 000 Schulkinder auftreten wer - !
den . Reich ist da » Turn » und Sportprogramm der >
£ Unnviade . E » wird ungefähr 80 Programmvunkt »
sämtlicher Svortgattungen Umfallen . Auf dem Bro - i
gramm stehen auch verschiedene künstlerische und ,
uiiterbalrende Vorsührungen . Tie Festszene wird
da » Leben des Arbeiters und keine vrimirive Hand »
iverksprodnttion , ferner die Fabrikproduktion der !
. siartelle , die Rationalisierung , Arbeiiölostflkeir , Hun -
ger und Not sowie schließlich den Abschluß der I

Freundschaft de » Arbeiter » mit der Maschine darstck -
len . Ferner ireben auf dem Programm ein inter¬
nationales Schachturnier und ein Musikfeir , an dem
500 Arbeitersänger teilnehmen werden . Am 5. Juli
wird «in Fackelzug . am 8. Juli ein Festzug durch
Prag stattsinden . TaS Bcranstaltungskomitee schätzt
die Zahl der aktiven Olympiade - Teilnehmer auf
40 . 000 . Zur Arbeiter - Olympiade werden 50 Son¬
derzüge rund 50 . 000 Teilnehmer aus verschiedenen
Teilen der Republik herbeifübren . Zu ihrer Unter¬
bringung werden gegen 00 Prager Schulen in Ver¬
wendung stehen. An der Llvmviade werden alle
tschechischen , deutschen und polnischen Arbeiter - Svort -
und Turnverbande der Tschechoslowakei teilnebmen .

Ter AtuS will zur Olympiade 8000 Manner
und Frauen und 1000 Kinder entsenden . Auch dar
Ausland wird auf der Olympiade zahlreich vertre¬
ten sein . Von den europäischen Arbeitersvortver -
bänden haben bereits die französischen , belgischen ,
englischen , schweizerischen , dänischen , niederländi¬
schen . finnischen , lettländiichen , polnischen , ungari¬
schen , südslawikäien und rumänischen Genossen die
Entsendung größerer Erpedirioncn zugesagr . Auch
die tfchecho - amcrikanischcn Arbeiterturner rüsten zur
Arbeiter - Llnmpiadc . Au » Palästina ist eine Gruppe
iüdischer Arbeiierradsahrer bereits unterwegs . Sie
legen ihre Reise zu Rade durch Suricn , Kleinasien ,
die Balkanläuder und Ilngarir nach Prag zurück .

Auch der Vorsitzende der Sozialistischen Arbertcr -
Jnternationale Emil Vandervelde sowie der Bür¬
germeister de » roren Zürich . T r. Klöty , haben ihr Er¬
scheinen zugesagt .

Bor der dritte » tschechoslowakischen
Arbeiter - Olympiade

Tie technischen Vorbereitungen zur Arbciier -
Olympiade , die in knappen ach : Wochen beginnen
wird , sind beinahe beendet . Tas Strahover Sta -

I dion wird sich den Teilnehmern der Llymoiadc schon
in seiner endgültigen Form präsentieren . Ter Hauvt -

I rurnplatz ist bcinabe fertig Er wird zirka 10 . 000
fallen und Platz für 150 . 000 Zu «

Ziehung der Klassenlotterie
( Unverbindlich )

Prag , 4. Mai . Bei der heutigen Ziehüng der 5.
Nlaii ' e der 30 . tschechoslowakischen Klassenlotterie
wurden nachfolgende Gewinste gezogen :

Kc 30 . 000 da » Los Nr . 16840
Kc 20 . 000 das Los Nr . 54700
K£ 10 . 000 die Lose Nr . 27028 10518 18112

85310 03654
Ke 5000 die Lose Nr . 84006 5151 17086 11810

100202 100253 31070 25088 06426 8157 81534
62116 8430 35863 31420 88425 13458 60247 48527
24042 89914 41263 04435

Ke 2000 dieLose Nr . 12258 100144 80871 26089
241 90124 66415 44888 38612 34813 37648 30067
43279 6589 33905 58240 73279 24664 103508
25483 24631 8725 53872 99451 42531 34019 66804
15994 89529 43099 28911 24498 97624 87469
88891 4891 64036 9701 101442 17565 102615
89413 94423 89110 44623 66018 88518 57099
56179 95245 17850 71068 56494 87920 54691 55346
94281 52760 97701 23310 75298

Ke 1200 die Lose Nr . 22547 « 5722 03995 47523
48241 88551 60423 55904 67748 44020 14718 45030
64716 29293 33299 73849 16434 26486 17951 93672
5654 25283 1983 42717 89661 43336 65818 61675
16341 42105 21790 76096 33626 101115 63328
18452 14818 40851 19426 52719 96657 47546 83573
77272 16637 97676 21277 96743 90936 87168 89446
104488 94627 10774 30716 15826 15919 86081
59185 38153 45688 25106 54949 94918 33409 2246
26459 8195 261 5103 5241 38114 86935 63365
64121 45749 84048 4867S 5442 14118 24253 14483
<9818 42735 21186 97634 15971 77492 100688
94919 67029 483 77633 13971 59703 82734 24360
47429 62792 78250 6391 102485 101830 41791

! 45132 76513 102736 53816 9324 30079 101101

Tagcsnculglfcftcn
Riesenprozetz

gegen Losbetrüger
Sechzehn Verurteilungen in Pilsen

Pilsen , 1. Mai . Heule vormittags vcrlün -
dctc der Vorsitzende de » jtreisgcrichisscnatcs in
Vilsen Lbcrrat Charypar nach mehrtägiger Ver¬
handlung das Urteil über die Angcllagtcn in dem
Prozeß loegcn in den Jahren 1028 bis llk . ' kO in
verschiedenen Orte » der Rcpuvlik , vorwiegend
unter der Landbevölkerung , durch Vcrkaus von
staatlichen Bau - und anderen Arten von Losen
begangenen Betruges . Im ganzen wurden 18
des Verbrechens vollendeter , teils nicht vollendeter
Betrügereien verurteilt , und zwar : die Geschäfts¬
vertreter Richard Buick sen . aus Brünn und
Franz P o s p i 6 i I aus Brünn zu je zwei Jahren
schweren . Kerkers , verschärft durch vierteljähriges
Fasten ! der gewesene Besitzer eines Bankunterneh¬
mens Josef T p i e l m a n n aus Proßniy zu fünf
Monaten schweren Kerkers mit fünf Fasten ; Josef
H o s e k aus Kromkritz zu einem Jahr schweren
Kerkers mit sechs Fasten ; Ladislav Hable aus
Brünn zu fürtf Monaten schweren Kerkers und
fünf Fasten ; Ccnck Student ) ans Brünn zu
drei Monaten Kerker mit drei Fasten ; Adolf
M a N c r aus Brünn zu fünf Monaten Kerker
mit fünf Fasten ; Albrecht Pavel aus Brünn
zu fünf Monaten schweren Kerkers mit fünf Fa¬
sten ; Franz Tluskal aus Brünn zu einem
Jahr schweren Kerkers mit vierteljährigen Fasten ;
Adolf B l a s e l aus Brünn zu einem Monat Ker¬
ker mit zwei Fasten ; Gabriel 2 y ch a c c k ans
Brünn zu ackt Monaten schweren Kerkers mit vier
Fasten ; Emil Krkma aus Brünn zu vier Mo¬
naten Kerkers mit vier Fasten ; Bernhard H a d r y
aus Brünn zu vier Monaten Kerkers mit vier Fa¬
sten ; Johann Christel aus Brünn wegen Ver¬
gehens des Betruges zu strengem Arrest von 1-1

Tagen mit einmaligem Fasten ; der Schlößer Wen¬
zel L a l b r l i k aus Brünn wegen Vergehens
des Betruges zu strengem Arrest von zwei Mo¬
naten mit zwei Fasten ; der Geschäftsvertreter
Johann K o 6 a I ans Brünn wegen Verbrechens
der Veruntreuung zu fünf Monaten schweren Ker¬
kers mit fünf Fasten .

Alle Strafen sind unbedingt . In den Urteils -,
begründungcn gab das Gericht bekannt , daß die

I verurteilten Losagcntc » sich raffiniert verhielten ,
verabredet ivarcn und ibr Vorgehen mehrmals
wiederholten . Tic Bedingungen , unter denen sie
die Geschäfte abschlosscn , waren hart . Sic lvareu
für Reiche unannehmbar , wie denn erst für arme

, Leute . Tic Prospekte , mir deren Hilfe die Agcn -

, : eu arbeiteten , waren an sich schon unmoralisch .
Sic entsprechen nicht reellen Handelsprinzipiell .
Bei der Strafbemessung zog das Gericht auch vor -
auSgchcndc Strafen , ferner auch die Hinterlist ,
mit der die Verurteilten vorgingcn , in Bctrackt ,

| berücksichtigte aber auch in zahlreichen Fällen die
! unschuldigen Familien der Verurteilten .

Frartenmord bei Brün «
Brünn , I. Mai . Heute wurde die 15jährige

Fierantin Libusa H r a b c o v ä in der Scheune
ihres Hauses in Morliwky bei Hustopci ermordet

\ aufgefundcn . Sie wurde wahrscheinlich mit einer
Axt oder einem anderen scharfen Gegenstände
getötet , da sie am Kopfe eine tiefe Hiebtvunde
auftvcisl . Am Tatort fand sich die Gcndarmcrie -
Fahndungsstation aus Brünn ein ; die mit Hilfe
der Gendarmerie von Boleradice den Fall unter¬
sucht . Die Gendarmerie hat vorlänsig den Mann
der ermordeten Hrabcovä alü des Mordes ver¬
dächtig sichergcstcllt . Tas Ehepaar Hrabec lebte
in der letzten Zeit in ständigem Streit . Heute
früh machte die Hrabcovä bei der Geudarnlcric
in Boleradice die Anzeige , daß ihr Mann drohe ,
sie zu erschlagen , und behauptete , daß sic sich vor
ihm fürchte . Die Hrabcovä wurde wahrscheinlich
sehr bald nach ihrer Rückkehr von der Gendarme¬
riestation ermordet , da sie , als die Gendarmen
erschienen , um ihre Angaben zu untersuchen , be¬
reits tot äufgefunden wurde . Hrabec stellt die
Tat in Abrede .

Arbeitertod

Das seit einigen Tagen über fast ganz Ita¬
lien herrschende Stnrnuvetter hat im Eleltrizi -
tätswerl Useglio bei Turin den Tod dreier Ar -

! beiter bcrnrsackit , die nachts durch einen Erdstnrz
verschüttet wurden . Zlvci andere Erdslürze in der

! Länge von 80 bis 100 Meter verstopften die
Straße ztvischen Aosta und Cogne . In Jntra

i wurden durch einen Erdsturz ein Arbeiter ge¬
tötet und mehrere andere verletzt . In den Städten
Alessandria , Asti , Balcnza und Borgoscsia wütete
ein Sturm winterlichen Charakters , der zahlreiche
llcbcrschlllcminuiigcn im Gefolge hatte und viele
Schäden an den Häusern verursachte .

Während eines schweren AclvittcrsturincS
wurden in einer Gummiplantage in Singapore
sieben Kulis durch Blitzschlag getötet . Vier wei¬
tere KuliS lvurdcn schwer verletzt .

10 . 000 Hektar Waldes brennen
New Nork , 4. Mai . Im nördlichen Teil des

Staates Nord - Karolina wütet ein Waldbrand von
ungeheuren Ausmaßen . Bisher sind über 100 . 000
Hektar Wald vernichtet . 13 Wohnhäuser sind den
Flammen zum Opfer gefallen . Zlvci Personen
fanden den Tod .

Mehrere Regierungsbezirke inußten von den
Bclvohncrn geräumt werden . 60 Kilometer ent¬
fernte Städte wurden in starken Aschenregen ge¬
hüllt . Eine Ucbersicht über den Materialschaden
ist unmöglich , da das Feuer infolge des starken
Windes wie rasend um sich greift . Die Flücht¬
linge aus den bedrohten Gebieten konnten nur das
nackte Leben retten . Die Löscharbeiten sind so gut
lvie aussichtslos . Rur starker Regen Iväre im¬
stande , das Feuer einzudämmcu .

Ein Genosse Dillingers verhaftet
Altopaß ( Illinois ) , 4. Mai . ( Reuter . ) Der

berüchtigte Gangster Norvell , ein Mitglied der
Dillinger - Bande , wurde unweit Altopaß ausge¬
hungert und erschöpft äufgefunden . Er ließ sich
widerstandslos verhaften .

Mittelalter und Technik liegen oft nahe bei «
einander . Tas Tschechoslowakische Preßbureau
meldet am 4. Mai :

„ Ter Papst hat an den Bundespräsidenten
Milas in lateinischer Sprache ein Te¬

legramm gerichtet , in dem cS u. a. heißt ,
daß „ der Allmächtige , das - edle österreichische
Volk nunmehr mit seinem Segen und mit all -

gemcinent Wohlstand beglücken möge " .
> Tie lateinische Sprache kennt begreiflicherweise kei¬

nen Telegrammstil und dennoch telegraphiert der
Papst lateinisch . Das ist das einzig bemerkens¬
werte der ganzen Angelegenheit . Denn daß der
Papst mit apostolischem Segen für die Staats¬

oberhäupter nicht spart , wenn die Staat Sv ölkcr
unterdrückt sind , ist eine alte Geschichte .

Schulfeiern für General Stefan ». Der Mi¬
nister für Schulwesen und Nationalkultur hat mit
Rücksicht aus die Entschließung des Ministerrates
vom 20 . April 1631 durch Erlaß bestimmt , daß
am 5. Mai und 6. Mai die Gebäude aller
Volks - , Mittelschulen und Lehrerbildungsanstal¬
ten mit der Staatsflagge geschmückt werden und
daß an den beiden genannten Tagen in allen

Schulen des Todes des ersten KricgSministerS
General Dr . M. R. Stefanik und seiner Bedeu¬
tung beim Aufbau der Tschechoslowakischen Repu¬
blik gedacht werde .

Pilsener Einbrrckerplatte verhaftet . In der
letzten Zeit wurde in Pilsen eine Reihe von Ein »
brücken in verschiedene Geschäfte verübt , wobei
Gegenstände im Werte von mehr als 11 . 000 Kc

gestohlen lvurdcn . Nunmehr hat Hie Pilsner Polizei
den Einbrecher verhaftet . ES ist der 26jährige be¬

schäftigungslose Arbeiter Josef Brantl aus Pilsen ,
der in die Haft dcö Gerichtes eingeliefert wurde .
Brantl ist zum Teil überführt worden , zum Teil
hat er selbst gestanden und lHfannt , 8 Einbrüche
verübt zu haben . Ein Teil der gestohlenen Gegen¬
stände ist sickcygcstcllt worden . Brandl werden
noch eine Reihe weiterer Einbrüche zugcschrieben .

Arbeitslosigkeit treibt in den Tod . Freitag
früh hat sick aus einer Bank in einem Parke in
Pilsen , der 4jährige beschäftigungslose Arbeiter
Josef Sckram aus Strasicc bei MiroSov angc -
schoßen . Er ist nack der llcberführung in daS Pil¬
sener KrancnhauS seinen Verletzungen erlegen .

Raubmord . In der Nähe der polnischen Ort¬
schaft Pruzany wurde der Polizeipostcnführcr
KaraS , der bei dem örtlichen Postamt einen größe¬
ren Geldbetrag zur Auszahlung der Gehälter an
die Polizcifunktionärc behoben hatte , von einem
Unbekannten ermordet und beraubt . Von dem Täter
shlt jede Spur .

Wahrscheinliches Wetter heute : Im Westtcil
der Republik Zunahme der Bewölkung und der
Rcgenneigung . kühler . Im Karpathcngcbict Wet¬
ter etwas unsicher , keine bedeutenden Niederschläge ,
noch immer warm , überwiegend südöstlicher Wind .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » au » dru Programme « »

Samstag

Prag , Sender L. : 6 . 15 : Gymnastik , 10 . 15 :
Orchestcrkonzert, 17 . 25 : Tänze auf Schallplatten ,
18 . 10 : D e u t s ch e S e u d u u g: Jugendfunk ,
18 . 45 : Deutsche Nachrichten , 19 : Smetana : „Die
Brandenburger in Böhmen " . Sender S. . 14 . 80 :
Prager BlaSguintett , 15 . 10 : DcutscheSen «
düng : Edwin Janetschek : Musitlehrc , 15 . 80 :
Deutsche Nachrichten . — Brünn 11 : Konzert de »
Radiojoucnals , 17 . 50 Deutsche Sendung :
Neue Schlager , 22 . 45 : Buntes Nachiprogramm . —
Mähr . » Ostrau 18 : Arbeitersendung : Voö -
mansth : Das Arbeiter - Kollektivum . — Kaschau
17 . 35 : Kinderfunk . — Berlin 16 : Bunte Unterhal¬
tung . — Frankfurt 10 ; Pfitziicr - LIeder . —Hamburg
20 . 10 : Waldmeister , Operette von Johann Strauß .
Leipzig 20 . 10 : Boccaccio , Operette von Suppt . —
München 23 : Nachtmusik .
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Amerikas Banditenplage
Bankraub mit Maschinengewehren

Keine Spur von Dillinger

Washington , 4. Mai . Dciö antevifanifrfic

Justizamz gibt befnnnt , das ; eS den Kongreß um s

die Bewilligung von zwei Millionen Dollar für

die Neuausrüstung nnd Vergrößerung des P' oli -

zeibcamienstabeS ersuchen werde , nm das über «

handnchmende Vcrbrccherunlvcscn wirksamer be¬

kämpfen zu iönncn .

Die Banditen lvaren übrigens auch am

Donnerstag an den verschiedensten Orten mieser

äußerst rührig . Drei B andite n. die mit M a -

s ch i n c n g c w c h r e n versehen lvaren , drangen

in Forstoria <Ohio ) in eine Bank ein ugd

schossen auf Vie 17 im Schalterraum antvesenden

Personen, die sich sogleich mit erhobenen Händen |
an die Wand gestellt hatten . Die Räuber erbeu - 1

tetcn 12 . 000 Dollar und flüchteten in einem i

Kraftwagen . Als sie sich verfolgt sahen , schossen

sic mit ihren Maschinengewehren blindlings gns
die Straße und verwundeten vier un¬

beteiligte Passanten . Zwei Bankange¬

stellte , die von den Banditen als Geiseln mitgc -

schlcppt worden waren , wurden nach einer Fahrt

von etwa drei Kilometern wieder frcigelnsscn .

In . . Newhavcn s Connecticut ) versuchten

Banditen ein Kleidcrgcschäft zu überfallen , wur¬

den jedoch von der Polizei an ihrem Vorhaben

gehindert Es kam zu einem heftigen Fencrgcfccht ,
bei dem zwei Personen verwundet wurden .

Nach Aussagen eines Bankangestellten soll

sich unter den Gangstern , die den Raubübcrsall
auf die Pank in - Forstoria ( Ohio ) verübten , der

Schwerverbrecher John Dillinger befunden
haben . Die Tuche » ach ihm dauert an , hat aber

bis her noch zu keinem Ergebnis geführt . Die

Nachricht , daß 4 0 0 Personen , die verdäch¬

tig sind, Freunde des Verbrechers zu sein , u n -

ter polizeilicher Beobachtung ge¬
halten werden , zeigt , das ; die Aufgabe der Be¬

hörden wirtlich sehr schtvierig ist .

Spionage . Der in Paris wegen Spionage

zugunsten D e u t s ch l a nd S verhaftete polnische
Abenteurer Stanislav Kraus war seiner¬
zeit Hörer der Kriegsschule in Warschau . Nach
Gcldunterschlägungen , die er in Palen begangen
bat , flüchtete er nach Danzig , tvo er im Jahre
1931 in den deutschen Spionagedienst eintrat .
Er fuhr nach Frankreich und veröffentlichte dort
in verschiedenen Leitungen Inserate , in denen er
die Vermittlung von Darlehen an Offiziere und

Militärgagisten anbot . Als die Interessenten mit

ihm in Beziehung traten , verlangte er von ihnen
anstatt Abschlagszahlungen militärische Doku¬
mente . Auf diese Weise wurden die Polizciorgane
auf seine Spur geführt nnd verhaftete ihn , als
ein Offizier die Angelegenheit den Behörden an¬

zeigte , während er zum Scheine die Beziehungen
mit Kraus fortsehte .

Flicgcrunglück . Im brasilianischen Küsten -

dienst der . Sindicato Condor Ltd . überschlug sich
ein Flugzeug zwischen Porto Alegro und Rio
de Janeiro bei der Landung auf See und ging
unter . Hiebei ist die brasilianische Besatzung , be¬
stehend aus einem Piloten und einem F u n -
k e r , t ö d l i ch v e r n n g l ü ck t. Die Bergung
des Flugzeuges mit der Pojtladung ist im Gange .

Eine Windhose richtete Donnerstag bei Un¬
kel und in der Umgebung von Obcrwinter auf bei¬
den Seiten des R h eins in wenigen Minuten
große Verheerungen an . Von mehr als 60 Häu¬
sern tvurden die Dächer abgedcckt . Hunderte von
großen Bäumen wurden durch die furchtbare Ge¬
walt der Windhose mit den Wurzeln auSgcrisscn
und umgelcgt . Gartenhäuser wurden 80 Meter
weit von ihrem Standort , vollkommen zertrüm¬
mert anfgcfundcn . Menschenleben kamen glück¬
licherweise nicht zu Schaden . — Am Donnerstag
wurde das Gebiet von Wollcndorf und Goenncrs -
dorf auf der rechten Rheinscitc unterhalb von
Neuwied von einer Windhose hcimgesucht .
Das Dach der Turnhalle und viele Wohnhäu¬
ser in ÄoennerSdorf tvurden abgedcckt . Von der !
Bcrghöhe senkte sich der Wirbel inü Rheintal
» nd verwandelte sich über dem Fluß in eine
Wasserhose. Gewaltige Wassermengen wurden
etwa 200 Meter hoch in die Luft geschleudert .

Gandhi i » Lebensgefahr . Mahatma Gandhi
ist Freitag früh um ein Haar einer größeren Ge¬
fahr entronnen , als sein Auto , das aus der Stadt
Rantschi zuri ' ickkchrte , wo Donnerstag die Ver¬
sammlung der Swaradschisten geschlossen lvurdc ,
in einen tiefen Graben stürzte . Weder Gandhi
noch irgendeiner seiner Begleiter tvurden verletzt .

Bauarbeiter - Los . In Brodan . im sächsischen
Kreise Delitzsch stürzte ani Donnerstag abends das
Baugerüst an der Kirche aus unbekannter Ursache
ein. Fünf Arbeiter wurden in die Tiefe gerissen und
schwer verwundet . . Einer von ihnen trug lebens¬
gefährliche Verletzungen davon .

Ein Millionenbetrug in Griechenland . Aus
Athen wird berichtet : Eüi riesiger Finanzskandal
in len Privattransitzollagern von PiräuS , der be¬
reits vor etwa zwei Jahren bekannt lvurdc , ist
nach einer langen tinicrsnchuug nunmehr in ein

entscheidendes Stadium getreten . Eine große An¬
zahl von Kaufleuten hat ans den Zollagern an¬
geblich ohne Wissen der Zollbehörden Waren ent¬
nommen und dadurch die griechische Staatskasse uw
1800 Millionen Drachmen ( etwg 860 Millionen
Xi) geschädigt. Sehr hohe Zollbeamte wurden
bereits ihrer Acmtcr - enthoben . In den Skandal
sind über 2000 Kaufleute aus Athen und Pyraus
verwickelt .

Berühmtheit als Scheidungsgrund
Muß man seine Frau fragen , wenn man Star werden will ?

Man ist in Amerika an allerlei ausgefal¬
lene SchcidungSgründc gewöhnt : Aber daß ein
Ehemann von seiner Frau geschieden wird , weil
er gegen ihren Willen berühmt geworden ist ,
dürste doch nur in Amerika möglich sein .

Bis vor tvenigen Wochen galt der Film¬
schauspieler George Rast in Hollhlvood als ein¬
gefleischter Junggeselle . Er gehörte zu den We -

| New? ) ork eine Frau habe » nd begnügte sich da¬
mit , ihr jeden Monat eine ansehnliche Summe

zum Lebensunterhalt zu schicken . So blieben die
beiden ein volles Jahrzehnt getrennt . Bis Herr
Raft vor kurzem die Scheidungsklage zugcstellt
bekam . Seine Gaitin behauptete , daß er sie ver¬

nachlässige , sic „seelisch mißhandle " und für sic
nicht in genügender Weise sorge.

nigen , die an dem dort üblichen „ Vergnügen " —
Heirat , Scheidung , wieder Heirat und so fort —
keine » Geschmack sanden . Er führte ein geordne¬
tes und ziemlich zurückgezogenes Leben .

Um so größer Ivar die Verwunderung sei¬
ner Kollegen als sic plötzlich erfuhren , daß er in
einen Tchcidnngsprozcß verwickelt war . Sollte cs
möglich sein , daß Rast in all den Jahren seine
Ehefrau vor der ganzen Welt versteckt hatte ?

Sie will nicht nach Hollywood

In der TcheidinigSverhandlung erfuhr mau
die sonderbare Geschichte dieser Ehe . Raft hatte
noch im Jahre 1028 geheiratet . Damals war er
ein junger , völlig unbekannter Schauspieler , der
froh tvar , sich das ?lötigste zum Lebensunterhalt
zu verdienen . Aber sein Ehrgeiz trieb ihn weiter /
nach ' Hollywood , dem Paradies aller Filmbcscsse -
neu . . .

Frau Raft ivolltc jedoch von Hollywood
nichts wisse ». So machte sich der junge Künstler
allein auf den Weg nach der Filmmetropole .
Und hier hatte er Glück . Er fick auf und erhielt
einen mehrjährigen Kontrakt , der ihm eine sehr
schöne Gage sicherte . Nichtsdestoweniger war seine
Frau auch jetzt nicht zu bewegen , ihm nach Holly¬
wood zu folgen .

- Raft verschwieg seiner Umgebung , daß er . in

Erdöl in Bosnien . In der Nähe von Tuzla
wurde ein großes Lager von Erdöl entdeckt . Das
Gebiet ist Eigentum mehrerer Bürger von Tuzla ,
die eine Gesellschaft ins Leben rufe » wollen , um
die Ausbeutung des Lagers aufznnchmen . In bet
Nähe der Fundstätte wurden ' schon vor . Jahren
große Erdölvorkommen entdeckt, ' deren Ausbeutung
infolge Geldmangels damals jedoch cingestelll
wurde .

Dollfuss und „sein Volk " ! Tie Wiener
„ Stunde " bringt ein herzerquickendes Bild aus dem
Wiener Dollfuß - Festzug am 1. Mai . Titel ' : „ Di c
Gruppe Bank - und K r e d i t w e s c n " .
Es marschieren am vaterländischen ersten Mai :

Natioualbankpräsident Dr . Kienböck , Direktor der
Kreditanstalt Dr . Joham , Abgeordneter Wancura ,
Chef des Bankhauses Scherlhamcr und Tchattcra ,
Direktor Alfred Heimer . So demonstriert „ das
Volk " im Lande der Kartätschen - Katholien . Bes¬
ser kann die „ Volkütümlicheit " des christfascistischcu
Regimes nicht charaterisiert werden als durch de »
Aufmarsch der feiernden Kupon - Abschncidcr .

Internatschule des Deutschen
Gewerkschaftsbundes

Bon Genossen W i l d - Pirkcnhammer .
Hörer der VII . Jnternatschule des Deut - ,
scheu Gewcrkschastsbundes in Hirschberg
am See , erhalten wir folgenden Bericht :

In der Zeit vom 14. bis 28 . April d: I . sand
im Arbeiterfürsorgeheim in Hlrschberg am See dse
Vll . Jnternatschule . des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes statt . DaS Heim barg für 14 Tage 88 wis -
senshungrige Gewerkschafter , Leute aus allen Be -
rufsschichleir und Gegenden des tschechoslowakischen
Staates , die hier mit vollem Eifer nnd Erlist sich
dem Studium deh Sozialpolitik nnd GelpcrkschastS -
fragen Hingaben .

Folgende Gewerkschaften hatten eS sich zur
Pflicht gemacht , «ine bestimmte Zahl ihrer Ver -
traucnSinänncr dorthin als Schüler zu entsenden :
Verband der Bauarbeiter , Bergarbeiter , Beklei¬
dungsarbeiter , Fabrikarbeiter . Glas - nnd Keram -
arbeiter , Holzarbeiter, , Metallarbeiter , Transport¬
arbeiter , Graphische Union , Allgemeiner Angestellten¬
verband .

Themen und Vortragende waren : Die prak¬
tische Arbeit des GewerkschastsvertrauensmanneS .
Lehrer : Wilhelnr Weigcl - Reichenberg . WaS der Ge¬
werkschafter von der Volkswirtschaft wisseir muß .
Lehrer : Franz Rchwald - Reichenberg . Kultur - und

GcwerkschaftSkampf . Lehrer : Friedrich Wagner - Rei¬
chenberg . Sozialpolitik und Arbeitsrecht . Lehrer :
Franz Kirchhof - Reichenbcrg . DaS Wesen der freien
Gewerkschaften . Lehrer : Abg . Anton Echäfer - Rei -
chenberg . Arbeiter und Angestellte int Produktions¬
prozeß . Lehrer : Friedrich Wagner - Reichenberg . Die

Wirksamkeit der Betriebsausschüsse . Lehrer : Wilhelm
Weigel - Reichenberg . Alle Themen wurden in leicht¬
verständlicher Weise vorgetragen und gebührt allen

Lehrkräften hiefür der beste Dank . "

Sehr erhebend wqr die Abschiedsrede deS KurS -

leiters . Genossen Weigel , her Ml alle Schüler den

Appell richtete , die Erfolge dieses Aktes der Soli - '
darität , all daS Gelernte , der organisierten Arbeiter¬
schaft . zugute kommen zu lassen . Genosse S ch e i t -
b a u e r - Brüx dankte im Nanien deS Schiilerratcs
und . in sehr ergreifenden Worten ' dem Lehrkörper ,
insbesondere dem . Kursleiter Genossen Weigel , der
cS verstand , neben dem Wissenschaftlichen auch daS

Freundschaftliche in die Herzen der Hörer einzu¬
prägen .

Mit ,,Freiheit " - Rufen und den « Gesang der

„ Internationale " fand die VII . Jnternatschule des

Deutschen GewerkschaftSbundes ibren Abschluß . Mit
Tränen in den ' Augen und dem Gelöbnis , treu zur
sozialdemokratischen Bewegung zu stehen , gingen die
Hörer auseinander .

In Amerika hat die Frau immer recht . . .

Rast Ivar empört darüber : daß ihm seine ,
Frau so In den Rücken sallc . In der Verhandlung ;
meinte er erregt , man könne von ihm nicht vcr -
langen , daß er sich um seine Frau mehr kümmere '
als bisher , wenn sie selbst an der Trennung schuld i
sei . Er habe sic vergeblich aufgcfordcrt , nach
Hollywood zu kommest . lind von dem Gclde ,
das er ihr schickte, könnten einige Dutzend armer

Familien , leben .

Ter Richter Ivandte sich zur Klägerin : •.
„ Warum versteifen Sic sich denn daraus , in New
Jork zu bleiben ? "

„ Weil mir Netv Jork besser gefällt " , lau « !
tctc die Antwort . „ Ich hasse Hollywood , lind ich
kann auch die Filmswanspieler nicht ausstchen .
Wenn ich früher geahnt hätte , daß mein Mann
einmal ein Filmstar wird , hätte ich ihn niemals

geheiratet ! "

„ Das kann ich verstehen " , erklärte der Rich¬
ter und damit hatte der arme George auch schon !
den Prozeß verloren . Die Ehe wurde aus seinem
Verschulden geschieden nnd er wird , in Zukunft !
noch mehr zahlen müssen . Warum war er auch
so unvorsichtig , berühmt zu werden, . , ohne vorher
seine Frau zu fragen ?

Geheimnisse - er Geheim¬
verbände

Gcheimverbände ' gab eS schon seit uralten

Zeiten . Im Altertum - entstanden sie zumeist auS
einem Gemisch von Religiosität , Mystizismus und

Berschwörertnm . Diesen ihren Charakter erhielten
sic sich bis in unsere Tage . Allerdings tritt heut -
zutage an Stelle der Religiosität nur zu ost der

Nihilismus , der absolute Vcrncinungü - und Ver -

uichtynaswille , Aber so wie einstens , üben auch
heute solche ' Vereinigungen , von geringen Aus¬

nahmen abgesehen , eine verheerende und demora¬

lisierende Wirkung auö .
China war seit jeher ein guter Nährboden

für derartige Organisationen . Die Leichtgläubig¬
keit seiner Bewohner und ihre Empfänglichkeit sür
alles Wunderbare und alles Unfaßbare erleich¬
terte ungemein die Arbeit der immer und immer
wieder auftretenden „ Propheten " .

Einer , der ältesten Gcheimverbände ist der

tunesische Hung - Bund . Dieser wurde nach einer

Ilebtrlicserung im 6. Jahrhundert nach Christi
Geburt gegründet, ' besteht also schon seit 1400

^Jahren .
Der Bund . verfolgte durchaus politische

Ziese ; aber diese wechselten oftmals im Lause
der Jahrhunderte - Zuerst wollte er die herrschende
Maudschu - Dynaslic vertreiben und die von dem

Mandschuö entthronte Ming - Dynastie wieder auf
den Thron sehen . Der Bund hatte einen stark
ausgeprägten nationalen Charattcr . Jin Laufe
der Jahrhunderte söhnten sich die Bnndmitglieder
mit der herrschenden Dynastie auS und übertru¬

gen ihren Haß auf die Europäer . Der Boxerauf¬
stand des Jahres 1000 ist auf die Machinationen
der Mitglieder dieses Geheimbundes zurückzufüh -
rcn . Die BnndcSmitglieder haben ein ganz eigen¬
artiges Erkennungszeichen . Die Form , wie sic
den Tee in die Tasse schütten , ist das Erkennungs¬
zeichen . Ter Hung - Bund besitzt auch zahlreiche
Kirchen. Aber nur die Eingeweihten dürfen in

diese Kirchen cintretcn . Die Zeremonie spielt sich
hierbei folgendermaßen ab : Der Hüter der Kirche
überreicht den Eintretcnden einen Siock . Dieser
muß hierauf das Losungswort sagen und dann

darf er die Schwelle überschreiten .
DaS Reich der Mitte besitzt auch noch andere

Gcheimverbände . Emer der gefährlichsten unter

ihnen ist der vor 8 Jahren gegründete „ Die
Söhne deS Himmelötoreö " . Der Werdegang die¬
ses Geheimbundes und seines Begründers hört
sich wie ein spannend phantastischer und zugleich
auch kurioser Abenteurer - Roman an -

An dem südliche » Abhang des Tai - Hong -
Bergcs liege » eine Anzahl kleiner Dörfer . Ihre
Einwohner sind zumeist Maurer . Einer unter
ihnen , Hai - Uu - Ming , ist im Jahre 1026 auf
Schahsuche auSgegangcn . In seinem Dorfe be¬
fanden sich die Ruinen einer alten, - sehr , alten
Kirche . Nach der Legende lag auf diesem Platze
ein Schah verborgen . Hai - ? ) u - Ming fand zlvar
nicht den Schah, dafür aber etwas viel Wertvolle¬
res . Er grub und grub , als er . plötzlich einen Ring
fand , einen Ring , der einst wahrscheinlich die
Hand eines hohen kirchlichen Würdenträgers
zierte . Er zog den Ring anf seine » Finger und
erzählte einen jede », daß dieser Ring ein Zau -
bcrriiig sei , den ihn der Himmel schickte , der ihm
auch verraten hatte , wie er den Ring gebrauche »
solle . Im Besitze dieses Zauberstückcs ist er im¬
stande , die Zukunft vorauözusagen und Kranke zu
heilen . Ja sogar , der Ring schützt ihn und seine
Freunde vor seinen Feinden . DaS einfache Volk
glaubte diesem Märchen und die Sekte „ Der
Söhne des Hünmelstores " entstand .

5 » trieb man die llerde !

Wie am 1. Mai der „ Ricsenausmarsch " auf
dem Tcmpclhofcr Feld zustande kam , wird durch
ein uns im Original vorliegendes Exemplar einer

gedruckten Aniveisung der Dcnlschcu Arbeitsfront
N. S . - Hago ( Nalionalsozialistische Handels - und

Gclvcrbcorganisation ) belegt . Die Anweisung
lautet wörtlich :

„ An: Tag der nationalen Arbeit marschieren
alle Handwerker , Gewerbetreibenden , Meiller , Ge¬
sellen , Lehrlinge einzig nnd allein geschloffen in der
R. 2 . Hago . Sämtliche JmmngSmitgliedcr haben
ohne Aiisnahnie an dem Aufmarsch der N. S .

Hago teilznnehmen .
Entschuldigungen wurden nicht berücksich¬

tigt . An diesem Tage werden Dienllbesrrimigen
nicht gegeben . Ter Bervflichtnngsschcin wird znr
Kontrolle abgenommcn .

Heil Hitler . "

Deigesügt dieser Aniveisung ist der Verpflicht
tungsschein , der genau Namen , Zelle , Ort . Straße »
Block , Ortsgruppe , Nntrittsstellc sowie Antritts¬

zeit des „ Verpflichteten " angibt .
In dieser Weise wurde also darauf gcachiet ,

daß beim Zusammentreiben der Aufmärsche nie¬
mand fehlte . In den Reden der Treiber aber heißt
cS immer von neuem , die Freiheit und die Ehre
seien daö Fundament des neuen Deutschland l .

Hai - Au - Ming wollte aber nicht nur Prophet
sei », er hatte höhere Ziele . Er wollte die politische
Macht über die Provinz Si erringen . In der
Provinz kämpften damals drei Marschalle , Wu -
Pry - Fu . Csang - Cso - Lin und Feng - Ju - Siang
um die Herrschaft . Diesen waren natürlich ' die

Ziele des Maurer - Propheten nicht genehm - Sie
wollten seine Sekte auSrotten und führten gegen

i diese Krieg . Hai - Du - Ming trotzte aber ihren
! Heeren und behauptete sich . Hierbei kamen ihm

einige „ Wunder " zugute . Eines Tages raubten
sie einen jungen Mann namens Kuo . Dieser ,
Student auf der llnivcrsität von Peking , schloß
sich dem Bunde an und organisierte ihr Heer . ' Die
Schwester von Hai - Z ) u - Ming bekam ein Kind .

Dieses Kind — erklärte der Prophet , sei der Dra -

chcnkönig und wird daS chinesische Herrschertum
wieder herstellen und das unterdrückte Volk ' be¬
freien . Jahre hindurch war Hai - ? ) u - Ming der Be¬
herrscher der Provinz . Bis dann vor drei Jahren
die große Abrechnung kam . . . .

In früheren Jahrhunderten , ja noch im 18 .

Jahrhundert machten den Regierenden in
Europa die „ Jlluminaten " ( Erleuchteten ) viel

zu schaffen . Dies war der Name verschiedener
schwärmerischer Vereine , die sich eines regen Ver¬

kehrs mit der Geisterwelt rühmten . In Deutsch¬
land gab es einen Jlluminaten - Orden , der im

Jahre 1776 in Ingolstadt von Professor Adam

Weißhaupt gegründet wurde - Der Zweck des
Vereines war , auf deistischer Grundlage für die

religiöse und politische Aufklärung zu wirken .
Der Gchcimzlveck des Vereins bestand - jedoch in
der Bekämpfung des monarchistischen . Prinzips
und Förderung republikanischer Propaganda . Die
in der ganzen Welt verstreuten Jllulnin ' atcn
wurden auch beschuldigt , die französische Revolu¬
tion nur darum entfacht zu haben , um die Grund¬

lagen der ganzen Welt erschüttern zu können .
Der Jlluminaten - Orden existiert schon seit

langem nicht mehr , lind die noch heute in Enropa
bestehenden Gcheimgescllschaften verfolgen alle
nur politische Ziele ohne jeden religiösen Ein¬

schlag . Nicht so ist cS tu Amerika . Einer der be¬
kanntesten dortigen Gcheimverbände ist der so¬
genannte „ Ku - Klux - Klan " . Im Jahre 1860 , als

Präsident Lincoln die Neger befreite , fürchteten
die Einwohner der Südstaatcn , daß die befreiten
Neger , im Besitz der bürgerlichen Rechte , die Wei¬

ßen unterdrücken tverden . llm dies zu verhindern ,
lvurdc ein Verein gegründet , dessen Losungswort
war : „ Kampf gegen die Neger um jeden Preis " .

Die Mitglieder dieses Vereines bildeten eine

eigene Organisation , vergaben verschiedene
Aemter und nannten sich u. a. „ Großtürke .
Großmogul , Großer Titan , Furien . Hydcas " » nd

dergleichen Bezeichnungen mehr . Sie hielten ihre
Sitzungen in der sogenannten „ Hölle " - Sic übten
einen blutigen Terror aus . Fünf Jahre dauerte

ihre Herrschaft , dann wurde ihr durch den Präsi¬
denten Grand ein Ende bereitet .

BiS zum Jahre 1018 hörte mau nichts von
diesem Verein . Als dann ein Aufruf erschien , in
lvclchem der „ Große Mogul " die lvciße Rasse auf
die Gefahr aufmerksam machte , daß die in Europa
kämpfenden Neger nach ihrer Rückkehr daS „ weiße
Fleisch " nicht vermissen werden wollen , lind plötz¬
lich war die „ Ku - Klux - Klan " wieder auferstan -
dcn . Die Sache erlvieS sich alö ein ausgezeichnetes
Geschäft , zumal als man Amerikas geschicktesten
Propaganda - Leiter , Edlvard flsvung Clarke , für
die Bewegung gewinnen konnte . Da der Kampf
gegen die Negergefahr schon gar nicht mehr genü¬
gend zog , lvurdc gegen alles ein Kampf geführt ,
waö nicht l OOprozentig amerikanisch ist . Es . wurde
also nicht nur gegen die Neger , sondern auch gegen
die Inden , Katholiken , Deutschen und die übrigen
Einlvanderer gehetzt . Die Lynchjustiz wurde lvicder
zn einer regelrechten Institution . Als im Jahre
1024 der damalige Führer Reverend Simmons
abdanken mußte , hatte sein Nachfolger , der Zahn¬
arzt Mr . Wesley EvanS , „ der erhabene Cyllop " ,
für die llebergabc deS Amtes als LlbtrctungS -
gebühr nicht weniger als 300 . 000 Dollar bezahlt .
Selbst die Zahlung dieser hohen Summe erlvieS
sich für den „ erhabenen Cyllop " , der heute „Kai¬
serlicher Zauberer " genannt lvird , als gutes Ge¬
schäft . Paul Dincr - DcncS .
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Der film

- —b .

Kunst und wissen
I

R. F.
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Das vor »
deutschen

»LIDO** » Damen - Baumwollsocken
mit Umschlag Kc 2 . —

»FAVORIT" * Halbstrümpfe aus Kunstseide
mit eingewebtem Band K2

Von her Deutschen Musitakademie .
gestern veranstaltete Konzert nnscrcr
Musikhochschule war einA b e n d moderner
M tt f i f int solistischen und kammermnsikmäßigen
Zinne . Zein nmsangreiches Programm war so inter¬
essant zusammengestellt , das eS nahezu ein Halbes
Dutzend E r st a tt f f ü H r u n g e n zu be¬
scheren batte . Die interessautesten darunter waren
französischen lirsprungeS und sie ofsenbarten ein¬
fallsreiche , geist » und wihvolle und nicht zttleht auch
gekonnte und gebrauchstoirksame Musik : eine Sona -
tine für Flöte und Klavier von DariuS Mil -
h a tt d und eilte Sonate für Klavier zu vier Hän¬
den von Francois P o u l e tt c. Zehr apart waren
auch zwei Bagatellen von dem süddeutschen Neutöner
Joseph H ans , die Klattgwirkungen der Obotz wirk¬
sam auSnühende , flott gesetzte Tonstücke . Weniger
befriedigten ztvei Gesäuge aus Paul Hinde¬
miths „ Marienleben " , Kompositionen , die nicht
allzureich an Erfindung sind , z » ausgedehnt monoton
wirken nnd von der Singstimme ungerechtfertigt
schwierige Intonation verlangen . Als frischzügige ,
gesnnde nnd sorgfältig gearbeitete Musik erwies sich
dagegen eine kleine Suite im alten Stil von Ja¬
roslav K k i k k a. Zur Gattung der besseren Salon -
mnsik gehörte ein neues Duo für Flöte und Harfe
von Jean C r a s. Außerdem wurden noch Tonstücke
von S n k, R e g e r nnd Hindemith ge¬spielt . Die mitwirkenden Solistinnen und Solisten
zeigten fast durchwegs beachtliche künstlerische Lei -
stungen , die geeignet waren , unserer Deutschen

legen Ihnen
einige Muster der
Sommer - Schuh «
von Leinenschuhe,
Opanken und San¬
dal • Halbschuhe . -
Für welche wollen
Sie sich entschei¬
den ? Alle sind luf -
tig und bequem . —

Mitteilungen aus dem Publikum
Bei Müdigkeit reiben wir Stirne und Schläfen

mit Alpa - Menlhol - Franzbranntwein ein nnd massie¬
ren die abgespannten Muskeln . Alpa , das bewährte
und seit vielen Jahren gebrauchte Hausntitiel . 100 .

Schweigen über den

amerikanischen Film
Die für vorige Woche angekündigte Entschei¬

dung über , die Wiedereinfuhr der amerikanischen
Filme in die Tschechoslowakei ist bis heute nicht er¬
folgt . Die amtlichen Stellen , die mehrfach über den
Stand der Verhandlungen berichtet hatten , hüllen
sich in auffälliges Schweigen . Fast scheint es , als
sollte auch diesmal wieder die dringend notwendige
Einigung mit dett amerikanischen Filmherstellern , die
nnsere Kinos vom hitlerdeutschen Film befreien
könnte , ans unbestimmte Zeit vertagt werden . Das
wäre aus mehr als einem Grunde sehr bedauerlich .
Matt kann sich schwer vorstellen , daß handelspoliti¬
sche Bedenken und Konknrrcnmanöver der einheimi -
fchen Produzenten die verantwortlichen Behörden da¬
zu gebracht haben könnten , einen schon begonnenen
und als nottvendig erkannten Schritt im letzten
Augenblick zu unterlassen . Es ist aber bekannt ge¬
worden , daß der Prager Gesandte der Hitler -Negie¬
rung , Herr Tr . K o ch, zweimal gegen die Einigung
mit den anterikanischen Filmprodnzenten „Vorstel¬
lungen erhoben " hat , nm dem GoebbelS - Film weiter¬
hin freie Bahn in die Tschechoslowakische Republik
zn sichern . Er hat damit seine unbefugte Einmischung
hi die kulturpolitischen Angelegenheiten unseres Lan¬
des , die er mit seinen Interventionen um das Pro -
der Deutsche . Theater und mit dem Protest gegen die
Manes - Audstellung begann , mit erhöhtem Eifer fort -
gefetzt. Lost er anct > diesmal wieder nach Berlin
über einen Erfolg berichten können , der zu weiteren
Attacken ähnlicher Art ermuntert ?

Schon um Herrn Tr . Koch von neuen Anschlä¬
gen gegen die freiheitliche Kultur jenseits der Gren¬
zen des Tritten Gleiches abzuhalten , wäre eine rasche
Entscheidung zugunsten des atnerikanischen Films am
Platze .
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Heftige Gasexplosion in Smichsv . In der Rächt
auf Freitag um 2 Ubr morgens ereignete sich jnt
Hause 318 in der Pilsener Straste in Smichov eine
deftige Gasexplosion . Dabei wurde die Wohnung
des Baumeisters Stanislav K o u d e l k a völlig
zerstört . Frau Koudelka erlitt schwere Verbrennun ¬

gen . Die Verletzungen sind nicht lebensgefährlich . In
der Küche der Wohnung batte der Gaskocher ge¬
brannt , der nicht gut verschlossen . worden war . Tas
Gas strömte ans und erfüllte die Wohnung . Tie
Ebeleute Koudelka waren auswärts und kamen erst
gegen 2 Ubr nachts nackt Hanse . Kaum hatten sie
nach dem Betreten der Wohnung das Licht angedreht ,
als sich die Erplosion ereignete .

Autoznsammenftoh . Der ObermagisiratSrat Tr .
K a d l e c, wurde vorgestern bei einem Autozusam -
menstost in Straschniv schwer verletzt . Er fuhr mit
dem Fabrikanten Uhlik von Straschnitz nach Wein - s tdorden .

berge . Ein vorfabregdeS Auto erfahte den Wagen
der Beiden beim Kotflügel und warf ihn um.

Vcrdnsnadiriditcn
Kinderfreunde Prag

Sonntag , den 6. Mai , bei schönem
Wetter Tagesansslug zu den Kunratitzer Mühlen .
Zusammenkunft nm tt Uhr bei der Endstation der
Linie ltt in Sporilov .

Musikakademie zur allerbesten Empfehlung zu
dienen : die Tanten Rosa Fichten ( Cello ) , Irene
Laut n e r «Klavieri , Martha Beze . cn »
tHarfe ) , Ella Gros ; in a n n ( Klavier ) und
Paula R a tt ' scher ( Gesang >, sotvie die Herren
Heinrich Berg ( Klaviert , W. W. a tz k e und
I . Weber iVioline «, Will ; . 2 ch u g und P,B r ü m s e ( Flötet , I . M e r z lE^Ilo ) , Rüd.
Langer ( OboL ) und L. K o n e S z n n und
PI . Cerny ( Klavier ) . E. I .

Wochenspielplan deS Renen Deutschen Theaters .
Samstag 7: G e l d i st nicht a l l e S, B 2.— Sonntag 7: T a n n h ä n s e r , GastspielM a r i a M ü I l e r , A. A. — Montag 8:V. P h i l b a r m o n i s ch e s K o n z e r t, ?l. Ä.— Dienstag 7’ . 4 : ® c I b i st nicht alles ,A 2. — Mittwoch 7 li : E i tt M a s k e n b a l I.Bankbeamte und freier Verkauf . — Tonnerstag 7 :DieBlnme von H a w a i, Erstausführung,CI . — Freitag 7 sh : Geld i st nichta l l e S, D 2. — SamStag 7d » : DaSRHeitt >
g o l d, A 1.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
7J. i : P a r i s e r P o t p o u r r i. — Sonntag 3:
Straßen musik , Bankbeamte und freier Ver¬
kauf . — Dienstag 8: D i e I n s e I. — Mitt¬
woch 8 : Strastenmusik , Kulturverbands -
freunde und freier Berkans . — Donnerstag 8;T o w a r i s ch, Volkstümliche Vorstellung . — Frei¬
tag 8: P a r i s e r P o t p o u r r i. — Samk -
tag 714 : M i g o, Erstaufführung .

Hirne in Prager Liihtsplelhüusern
bis Donnerstag , den 10 . Mai 1934 :

Urania - Kino , Klimentskä 4 „ Die graste Liebe " .
— Adria : „ Tas Fräulein am Volant " . — Alfa :
„ Nur wer die Sehnsucht kennt . . . " — Avion :
„ Auf der Spur . " — Beränek : „ Kapitän Sorcl und
sein Sohn . " — Ftnix : „ Fürstin Lowickä . " ' — Gau¬
mont : „JrühliugSsthnmen . " — Hollywood : „Wiener
Flirt . " — Julis : „ Der Kampf nm die Tardancl -
len . " „ Zeebrugge 11118 . " — Kinema , B. - Th . : Jour¬
nale , Lustspiele , Report . Ab sh 15 —22 . — Koruna :
„ Auf der Spur . " — Kolon : „ Die Königin amüfieri
sich . " — Luerrna : „ Tie Königin amüsiert sich. "
Praha : „ Wiener Flirt . " Magda Schneider . — Ra¬
dio : „ Kapitän Sorell und sein Sohn . " — Staut :
„Frühlingsstimmen . " — Alma : „ Ter König der
Paläste . " — Belvedere : „ Casanova . " — Carlton :
„ Annette int Paradies . " — Illusion : „ Das Mädel
ans der Ziegelei . " — Louvre : „ Kapitän Sorell uttd
sein Sohn . " —• Maeeska : „ Annette int Paradies . "
— Ror » : „Frühlingsstimmen . " — Sport Smichov :
„ Tie Schlacht . " — Baldek : „ Bubi . "

Gcrichtssaal
Betrug durch fälschliche Vorspiegelung

von Korruption
Um vier Geigerposten beim Radiojournal

Prag , 4. Mai . Im März d. I . waren im Or¬
chester des Radiojournals vier Gei¬
ge r p o st e n zu besetzen , die vorschrislstnästig im
Wege öffentlicher Kundmachung ausgeschrieben wur¬
den . Tie Zahl der Angebote war nattirlich groß . Zu
der strengen Prüfung , der sich die Kandidaten vor
einer eigenen Kommission zn unterziehen hatten ,
wurden die Herren H ä j e k, Chalupa , Peska
und V a i f ii f und nach dem Gutachten der Kotn -
mission konnte » die freien Steifen mir diesen vier
uifallen . Als Schriftführer der Prüfungskommiifion
fungierte der 44jährige . Jaroslav Celeda , seinem
Berufe nach Musiker und Schriftsteller , der das Amt
eines Sekretärs der Musiksektion des Radiojournals
bekleidete .

Celeda stand heute unter Anklage der Mit¬
schuld am Verbrechen des Betrn -
g e s vor dem Strafsenat H r,a b a nnd als Haupt -
angeklggter nahm sein Freund , der Handelsvertreter
Karl Stein neben ihm auf der Anklagebank Platz .
Die betrügerische Handlung , die die Anklageden bei -
den zur Last legt , wurzelt eben in der Schriftführer¬
tätigkeit CeledeS bei jener Prüfung . Ter Sachverhalt ,
wie ibn die Anklage schildert , ist eine raffinierte
Spekulation auf die die große BernfSuot der Musiker .
Ter Agent Karl . 2 le in hat ganz richtig angenom -
meu , daß bei den heutigen trostlosen Erwerbsans -
sichteu der Musiker sich mancher zu. einem Gesdopfer
bcreitfinden lassen würde , wenn er dadurch zu einer
Tauerstelluug der vorliegenden Art kommen könnte .
Stein ersnhr von seinem Freund Celeda gleich nach
der Prüft ' nig die Namen nnd Adressen der vier Ans -
crwähltcu . Sofort setzte er sich mit ihnen ins Ein -
uernehmen nnd erklärte , er werde ihnen „ durch fei¬
nen Einfluß " die angestrebleu Stellen verschaffen .
Es werde , natürlich etwas kosten . Er bekam, . wie
erwartet , zustimmende Anttvopten . Die Postensucher
sicherten ihm Belohnungen zu , die in . drei Fällen je
5000 KC-, bei Herrn Chalup a sogar 10 . 000 KC
betrugen und nach erfolgter Aintellung ^aiiSgczahlt
werden sollten . In einem Fall erhielt Stein sogar
eine Anzahlung von 1000 KC. Was tut der Arbeit -
ttehnter heutzutage nicht , um zu einer Stellung zu
kommen ? ! Ter Betrug liegt nun dqrin , daß Stein

Der Prozeß

Das Prager Sländetbeater brachte Donnerstag
ein außerordentliches Stück zur tschechischen Urauf -
führttng , den „ P r o z e ß " von A. V. Snchovo -
K o b v 1 i tt , einem Mann , der jahrelang unschuldig
im zaristischen Rußland in Untersuchungshaft geses¬
sen ist und die. korrupten Justizbeamten so gründlich
kennengeternt und beschrieben bat , daß sein — 1862
geschriebenes — Drama erst nach der Revolution ans
die Bühne nnverändert gebracht werden konnte . Alle
ehrlichen Zuschaner werden mitgerissen , sie fühlen ,
daß eine Welt , wo der Mächtige den Schwachen
uttterdrückt , der Reiche den Armen auSnützi und bet
Satte an dem Hungrigen profitiert , ans vollem Her¬
zen gehaßt werden muß . Nicht t i n positiver
Typ lebt in Snchovo KobvlinS Stück . Der Guts¬
besitzer ist ein schwacher , unentfchlossener Greis , seine
Tochter eine romantische Mischung von Liebe und
Naivität , der GntSverwalter lebt nach dem Grund¬
satz „ Glaube an Goli und fei still "; der Ministerial¬
rat , der gegen die GntSlockter nur deshalb einen
Jndizienprozeß führt , nm sich bestechen zn lassen und
die Familie um ibr ganzer lang gesparte - Geld zu
bringen , ist ein Gauner Chicagoer Sorte , der zum
Schluß sogar seinen lltttergebenen , einen gebückten
hinterlistigen Bürokraten betrügt ; der Fürst , eine |
geistesschwache Habsburgergestalt , erinnert in TostalS
Wiedergabe an einige Karikaturen der ManeS - AuS -
stellung . Tie Schauspieler betveisen , daß sie sich bes -
fer für zeitliche Tnpen als für historische Perfonen
eignen . V y d r a als Rat erreicht in einigen Szenen
fast feinen großen Vorgänger Bojan ; VojtaS
Gutsbesitzer erschüttert int letzten Akt bis in die letz¬
ten Nerven und schließlich V e. v e r k a — ein Künst¬
ler , der bisher wenig beachtet tvurde — wirkt über¬
zeugend als ein armer Schlucker , dessen Schlechtig¬
keit der Not entsprungen ist .

Dk - Insel
Wieder ein guter Theaterabend in der Kleinen

Bühne , der sich von einem interessanten , theatersiche -
ren Stück und von einer vorzüglichen Aufführung
herschreibt . Harald B r a t t, als „ Sindbad der
Seefahrer " langst bekannt , schildert in diesem Schau¬
spiel als „ Insel " das gesellschaftliche und ntoralische
Sonderleben einer Gesandtschaft , die nach den , unge¬
schriebenen Gesetzen der Diplomatie nach außen hin
auch dann nicht im leisesten erschüttert werden darf ,
wenn unter den LegationSbeamten einer eine Scheck¬
fälschung begeht . Derjenige imter den Botschafts¬
angehörigen , der die Angelegenheit nach bürgerlichen
Grundsätzen erledigt haben will , muß Uber Bord , der |
Schuldige aber must sich selbst aus der Welt schaffen .
Ter Autor scheint förmlich mit der Apothekerlvaage
die Gewichte so verteilt zushaben , daß man nicht er¬
kennen möge , , auf welcher Seile die liefere , bessere
Moral steht ; er zeichnet die lieberlebt beit der feu¬
dale « KorpSgeist - Anschaunngen ebenso objektiv wie
die Schuld , die der Außenseiter dadurch auf sich lädt ,
daß' er . unerbittlich bleibt . Harald Bratt denkt also
nicht daran , da - Problem zu lösen nnd schließt mit
der offenen Frage , was denn nun gnt und richtig sei.
Aber ohne daß der Autor es will , wird wohl ein
Publikum unserer Zeit gerade ans einer derart
lheaterntäßig vorgcfühtten Konsliktsmöglichkeit zu
dem Schlüsse gelangen , daß die Zeiten vorbei sein
müssen , in denen Etzellenzen und Hochfendale das
allgemein als sittlich , ehrenhaft und notwendig Er¬
kannte durch fofsile Answirknngen einstiger aristo¬
kratischer Klassenprivilegien durchbrechen nnd stören
können .

In diesem Sinne . und wenn er so ersaßt wird ,
darf man die Aufführung dieses Stückes bejahen ,
weil eö trotz langatmiger Exposition Und trotz des
vielerlei Blechs , das da geredet wird , doch dem wirk¬
lichen Leben ( wenn auch nur einem nicht sehr bedeut -

samen Ausschnitt von ihinl zugewandt ^ ist . weil eS !

einige dramatisch sehr wirkungsvolle Szenen bietet !
( bereit eine allerdings geradezu zum Versuch einer I

Parodisterung int Lpernstil zu reizen scheint », weil

schließlich schauspielerische Entfaltungsmöglichkeit ge¬
boten und durch die Regie H ü l z l i n S und die
Ensemble - wie durch die Einzelleistungen auch voll¬

auf geglückt ist .

Herr V a I k imvoniert als starrer Diplomat der
'

alten Schule durch zwingende Stärke der Persönlich -
leit, . Herr Fre » durch Natürlichkeit eines unverbil - 1
det sympathischen Wesens , die Herren G ö tz, H ö l z-
l i n, I autsch nnd S ch m erzen re i ch repräsen¬
tieren ausgezeichnet verschiedene Typen des diploma -
: sieben Korps , die Herren Temel und B a u e r

ergänzen den guten Eindruck durch gelungene Epi¬
soden ; Frau Carola Bebrcus überzeugt durch
HerzenSwärme und Kultiviertheit , Fran Meller

durch groteske Maske , Mimik , Gestik nnd Sprache ,
tut aber des Schlechten zu viel , wenn sie dem Bot¬
schafter gegenüber ein unwahrscheinlich ungehemmt¬
gemeines Benehmen an den Tag legt .

Tas Publikum zeigte sich sehr interessiert nnd
beifallsfreudig . l . g.

Lus « er Partei
BeziekSorganifation Prag der Deutschen sozial ,

demokratischen Arbeiterpartei . Am Dienstag , den
8. Mai , abends 8 Uhr , im Parteiheim Sitzung der
Bezirksvertreteung mit wichtiger Tagesordnung .

Mary Dura «

Djc Galerie Tr . Feigl eröffnet heute eine

Skulpturen - und Ssizzcnausstellung der Präger
Bildhauerin Mar » Turas , llngefähr 30 Skulpturen
und ebensoviel Zeichnungen zeigen Mar » Dura¬
neueste Arbeiten anf dem Gebiet der Bildhauerei . I
Ausfallen muß es , daß n u r Frauen und Mädchen !
und da im besonderen slawische Tvpcn der Künst - !
ierin gelegen zu sein scheinen . Ein einziger Sprung I
aus diesem so begrenzten Feld hätte den Gedanken
nach Gewolltheit verscheucht .

Tie Arbeiten selbst zeugen von großem Kön -

, nen und deut Bestreben , AefuhlSütomenie der fest¬
gehaltenen Personen klar und einfach zum Ausdruck

| zu bringen . Ein fast vollendeter Beweis dafür ist
das „ Mädchen am Fenster " . Sehr klar , sehr ein¬
fach , fast »erb nnd in sich geschlossen scheinen alle
Frauen zu sein , die Mar » Turas sieht . Und es
nimmt in diesem Zusammeuhang nicht wunder , daß
besonders die reiferen Frauen und die infolgedessen
in sich nnd als Charaktere geschlosseneren Menschen
die Künstlerin tnehr anziehen als das junge Mäd¬
chen . Daß sie aber auch dieses zu fassen und zn
formen versiebt , bezeugt die rührend - zarte Skulptur
der „ Schreitenden " .

DaS Verwnrzeltsein mit Böhmen, der Heimat
der Künstlerin läßt sich nicht leugnen . Tie Frauen¬
gestalten der Duräs find in ihren barocken Formen ■
slawischen Ursprungs .

Die Zeichnungen , zum Großteil Entwürfe zu
den Bilddauerarbeiteu , vervollständigen das Bild die¬
ser Ausstellung , die Beweis ablegt von einer ernsten
nnd reifen Künstlerschaft der Dura « .

fälschlicherweise einen korruptionellen Einfluß aus die
Besetzung der Posten vorsviegeltc, über deren Beset¬
zung schon entschieden war , wovon die Beschwindel¬
ten freilich nichts wußten , die Vorspiegelung besteht
also in der Anmaßung eines unredlichen , oder zum
mindesten unehrenhaften Einflusses , der natürlich
auch auf das „ R a d i o j o u r n a l " zu unrecht sei¬
nen Schatten warf .

_®ie Anklage sieht aber als moralischen llrhebet
: des Schwindels den Sekretär Celeda an , der zu die¬
ser Zeit gerade in finanziellen Nöten war und der sich
auf diese Art habe „ sanieren " wollen . In dieser Rich¬
tung bewegten sich auch die ersten Aussagen Stein - ,
als die Sache durch Zufall anfgeflogen war . Fest steht
jedenfalls , daß Celeda ein Amtsgeheimnis unbefng -
terweise verraten und dadnrcki den ganzen Schwindel

! ermöglicht hat . Er ist auch sofort fristlos entlassen
Bei der heutigen Verhandln « » bestritt er

! iede Mitwisserschaft und behauptete , die Namen der
Her erfolgreichen Kandidaten seien ihm nur im Ver¬

lauf eines Gespräches halb unbewußt entschlüptt und
Stein babc daun diese Mitteilung aus eigenem An¬
trieb mißbraucht . Unklar bleibt sreilich , wie Stesn bei
einmaliger flüchtiger Nennung alle vier Namen nebst
Adressen im Gedächtnis behalten konnte . Da aber
Stein , der voll geständig war , beute seinen Freund
im Gegensatz zu seinen früheren Aussagen entlastete ,
wurde Jaroslav Celeda mangels Beweisen frei¬
gesprochen , Karl Stein dagegen zn d r e i
Mona t e n s ch w e r e n K e r k e r r , bedingt aus
drei Jahre , verurteilt . rb .
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